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fleißig Tennis. Die Partie dauert ſtets etwa 


5 1 e 7 it, &o gi en = 8 e 88 5 e 75 pet a ge gg — 8 
s R zwei Stunden, und wie der Kaiſer je ein] tagen Tag für Tag. ür befo r Kai-] heran; die Sprache des Blattes „Shanghai | ernitandes nicht aufh Haben wir r 
Abonnements⸗Einladung. ante, zennis:Spieler ift, fo zieht er auch unn ſer am Sonntag fireng das Gebot: „Seh: | Mercury“ berechtigte zu der Annahme, daß es Tages die Macht, unſere Forderungen 
. 25 bitten ] Spiel nur anusgeſuchte gute Spieler herau. Tage ſollſt Du arbeiten, am ſiebenten jollft| fi in den Dienſt der japaniſchen Fortſchritts⸗ ſichtslos durchzuſetzen, fo machen wir natü 
Unfere geehrten auswärtigen Leſer 7 Monarch we 5 Zeit paſſionierter Du ruhen.“ parteien geſtellt habe; und obgleich in der | mit dieſen Eigentümern kurzen Prozeß.“ 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung Reiter und Zu gange. Wenn geritten wird, Ein an Arbeit und Strapazen gewöhnter] Preſſe des Auslandes ſowohl im Mutterlande So urteilen. ſozialdemokratiſche Häupter 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen ſo dauert d Spatel eine bis anderthalb, Körper verlangt auch die ere de der Kör.] wie in den Kolonien hinſichtlich Rußlands über die Bauern, und es wird gewiß keinen 
diefelbe ohne Unterbrechung zugeht. auch zwei Stunden und in jeden Ritt fügt er Perkräfte durch aute und ſtarke Nahrung. Der] Stille eingetreten ſei, jo ſei dieſer Stille doch einfallen, dieſe Aussprüche nachträglich al = 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Ber einen jo ſcharfen Galopp über ſechs bis zehn] Kaiſer ißt nach engliſcher Art viel zum erſten nicht ganz zu trauen; die Engländer brängen | \drerzhaft au Deaeiäinen: dere Funn "Mil 
geſern über die politiſchen || Kilometer ein, daß die Herren des Gefolges | Frihftiit und Mittags um 1 Uhr, bingegen in Tibet vor; die Amerikaner hätten die Rati- | Partei haben ihre innerſte Ueberzeugung über 

ſtreben fein, unſeren Leſern über die p ane Mühe inet mitzukommen. Ebenſo be, | wenig am Abend. Dies iſt ein erfreuliches fizierung des Handelsvertrages mit China er- das, was fie mit dem Bauern vorhaben, ohne 
eee, ee vorzugt der Kaiser beim Spazierengehen einen Zeichen auter ae und ſolider Mer. langt und Rußland müſſe auf der Hut ſein Zweifel edenſe zum Ausdruck gebracht wie 
beſondere Sorgfalt ſol auf die Lokalen un ſehr ſchnellen und zugleich ungewöhnlich Tan. | ven, denn ein nervöſer Menſch hat umgekehrt und durchaus für den Statusquo in China] Kautskv, der ſelbſt vor einigen Jahren liebe⸗ 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und gen Schritt. Die raſche und anſtrengende |!" e 118 einſtehen. „Nowij Krai“ konſtatiert mit Ge⸗ po eg gen we re 
über Theater und Kunſt werden wir wie Gangart hindert ihn aber nicht, ſeinem leb. Pe der Neifer in englischer Weiße au fich migtemg,, daß, Ichteres als Grundſat der Tresden, 1 den Ban 
bisher in unparteilſcher Weiſe berichten. Für haften Temperament entſprechend ſich eifrig] Tee und dazu Fleiſch oder Fiſch. Die zii. rufſiſchen Politik jetzt einſtinmig von der Zukunftsſtaate eine Reihe von Vorteilen 
ein hochintereſſantes Feuilleton tft für die I mit ſeiner Begleitung zu unterhalten, mag das Nahrung bevorzugt er ganz beſonders. Wenn werde des zentralen Rußlands anerkannt Steuer⸗Entlaſtung, Verſtaatlichung der 
nächſte Zeit Sorge getragen. Wetter auch noch jo rauh und ſtürmiſch ſein. der Kaiſer an Bord ift, wird an jedem Mor⸗ 5 Schul- und Wgelaſten, Aufhebung der Armen⸗ 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden Selbſt beim Bergſteigen behält er ſeinen ſchuel.] gen gefticht, und der Herrſcher läßt ſich regel-] — laſten, Verſtaatlichung, vielleicht auch Herab⸗ 

g = len Schritt bei er iſt immer weit voran. Der| mäßig den Fang zeigen. Dabei freut es ihn, Aus dem ſetzung der Hypothekenlaſten; er meint, die 
„Stettiner Zeitung Kaiſer iſt ein ſehr guter und Teidenichaftlicher | wenn er einmal ein ſeltenes Exemplar ent- proletariſche Herrſchaft werde den bäuer⸗ 
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Lande Utopien. 
Bergſteiger, beſonders in ſeinem geliebten Nor- ich eine Ve: ; fi it in die Hö i Ge 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten Ve 5 er 5 dieſem S die höchſten Be 1 „ e Zu den Beſitzern von Produktionsmitteln, ene n ie Maschen. Bünger, d N 
1,10 Wek., auch werden durch bie beſtellenden ]] Berge der Umgegend von Digermulen beitie-] Elementes erworben. Seine bekannte Vor⸗ er Bo den Se enteignet wer.] Meliorationen des Bodens uſw. Kautskg 
Postboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, gen hat. Bekannt iſt endlich die beſondere liebe für die See erſtreckt ſich eben auch auf den tollen, gehören auch die Landwirte. Von muß die Bauern wirklich für ſehr dumm hal⸗ 


; Rn: Kin r . 6 & 1 le Ba a. ce 5 dem von ihren Vätern ererbten Beſitz dürfen ; N x 
und in Stettin in den Expeditlonen viertel⸗ Vorliebe des Herrſchers für das edle Waid-| deren Bewohner. Die Lieblingsſpeiſe des fie im „Zukunſtsſtaate“ nichts mehr ihr eigen ten, wenn er glaubt, ſie auf ſolche Weiſe zu 


ährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., werk. Er iſt ein unermüdlicher und außer- Kaiſers an Nord tft aber der Teller mit Mann; . 8 fangen. 
er ie = pf duch ordentlich treffficherer Jäger, den ich beiſpiels⸗ ſchaftskoſt, der ihm täglich zum Probieren ge rg 4 en be dee 1088 ge P — 
z f > tümliche und weiſe in ſeinem herrlichen Jagdrevier Romin- bracht werden muß; er probiert aber eben die ſich Sorge und Hoffnungen und trotz Sir } fr > 
Unſere Zeitung ift eine volkstümliche ten Hirſche auf die Diſtanz von 400 bis 500 nicht nur der Form wegen, wie es mancher cher E 18 ſchm 5 - 1 5 eb Freude Rußland und Fran eich. 
ſehr billige polttiſche Zeitung, welche täglich] Schritt mit wohlgezieltem Schuſſe nieder.] verwöhnte Vorgeſetzte tut, ſondern er ißt den knüpfen, die RER Gebäude mit leben. In Paris überreichte geſtern Nachmittag 
in großem Formate erſcheint und den Leſern ſtrecken ſah. In Rominten kommt es nicht gehäuften Teller mit herzhaftem Vergnügen i ie üfen Hi mi d 85 der ruſſiſche Botſchafter Nelidow dem Prüſt⸗ 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von felten vor, daß der Kaiſer ſchon ] herunter. Ein ſtarker Eifer, iſt der Kaiſer kein f theit Abi So wil bu Me tee, denten Loubet ſein Beglaubigungsſchreiben 
en Nachricht bringt. Die „Stetti früh um 4 Uhr auf die Jagd geht und erſt um] ſtarker Raucher; er raucht nur leichte Zigarren, Pro — S ialde krati Au und hob in jeiner Anſprache hervor, daß Kaiſer 
neuen Nachrichten bringt, „Stemmer 10 zurii 5 f und zivar auch dieſe bloß auf Meiten, zwei bis Programm der Sozialdemokratie. Wotl Nikolaus ihn beauft be, dem Präſiden 
m 10 Uhr zurückkehrt, um dann am Nachmittag nr auch de SH kein Stand fteht daher den ſozialdemokrati. Nikolaus ihn beauftragt habe, dem Präf 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. abermals zu j 3 drei Stück täglich, ſonſt raucht der Kaiſer am ſchen Lehren ſo ablehnend geg en — wie der ten die Gefühle feiner aufrichtigen Freund 
Die Redaktion. Ueberhaupt machen ſich Strapazen, die Tage etwa acht türkiſche Zigaretten. der Landwirte. Dieſen Widerſtand zu über⸗ ſchaft und ſein hohes und ſympathiſches * 
auch ſonſt ganz kräftigen Leuten tagelang in| i Ju Trinzen iſt der Kaiſer auferordent-| winden, ift jeit Fahren das 1 ißeſte Streben] tereſſe für Frankreich zum Ausdruck zu bei 
den Gliedern liegen würden, dem von Natur lich mäßig. Er trinkt nur geringe Quanti.] der Sozialdemokratie Die Fug 5 Par gen. Der Kaiſer habe ihm befohlen, N 
kräftigen und durch liebung geſtählten Körper täten von Pojeltvein oder Sekt, und er miſch“ tei haben ſich den Kopf zerbrochen über ein Sorgfalt der Erhaltung und Entwickelung der 
des Kaiſers gar nicht bemerkbar. Ich habe es obendrein beide Getränke mit Mineralwaſſer.] Mittel, den Landwirten den Zukunftsſtaat innigen Bande, die beide Länder vereinigten, 
mehr als einmal mit erlebt, daß der Kaiſer] Bier trinkt er ſeit vier bis fünf Jahren nicht ſchmackhaft zu machen. Bisher ift indes aller zu widmen. Ihre Alliance, die ihren palſtz⸗ 
mach einem Langen und anstrengenden Mang. MEDt, ebensowenig wie ſtark alkoholiſhe Ge. gieße Mich umfonft gewesen. Auch Kmtsfn|Ihen Intereſſen als Schug diene, ſtele an 
vertage am Abend mit ſeinen Generälen den 8 Geſundheit, die dem Moni wird mit ſeiner Schrift über die ſoziale Revo- koſtbares Pfand für die Aufrechterhaltung de 
Plan für den nächſten Tag beſprach, und daß]; ie gute Geſendbett, die dem Monarchen lution ſchwerlich beſſere Erfolge erzielen. Friedens dar. Loubet erwiderte, daß Frank⸗ 
dieſe Beſprechungen bis 2 uhr Nachts dau-, infolge Seiner verſtändigen und naturgemäßon. Ganz beſonders hängt der deutſche Bauer reich mit Freude die neue Verſicherung Se 
erten. Früh um 4 Uhr, alſo nach kaum zwei⸗ Lehensgemohnheiten beſchieden 185 . ihm zäh an ſeinem Beſitz Schon im Revoltenjahr Intereſſes annehme, die ihm der arokmilkige 
ftündigem Schlaf, ſaß er bereits 7 im auch die Lebensfreude und die I swürdig- 1848 haben die Bauern gezeigt daß fie für Herrſcher dem Frankreich ſelbſt ſeine Zune 
Sattel, um die Anſtrengungen des en keit, die nur bei gefunden Menſchen zu fin. unſinnige Ideen ncht zu 5 "ind Gegen gun geſchenkt habe ebe. Die franzöſiſche 
Manövertages über ſich ergehen zu Taff den find. Der Kaiſer verträgt es nicht nur, die Bauern Gewalt anzuwenden 8 Re a die die Geſiunm en Frankre 
Ehewio empfindet es der Herrſcher nicht als Er a nen Teer Sozialdemokraten, — um mit Kautsky zu —— nicht aufhören, ne Entwicke⸗ 
deten unden ant Ae 1 ung 1 e mumtert dazu und verſteht es, auch dem Be⸗ e Proleta ! 7 — . . ber innigen Alliance zu arbeiten, im der 
PHH /// Entgegen. 1° fih, ohne Not blutige Kopfe zu holen. |tereifen, die Freiheit fr ihre hperehiftinnnen 
lieſt. Sehr häufig find es engliſche oder fran Gebe De en? en 5 vie liche 85 kommen und durch herzliche Ungezwungenheit en De Not np e fi 0 en tereffen, die Freiheit für ihre übereinſtim ende 
zöſiſche Werke, die naturgemäß bei einer Vor. und fo werden auch die zäherten Fofberren bel jede Scheu zu benehmen und ihn zu freier sen bolt i Sr ar ee 
leſung für deutſche Herren eine beſonders en lchen 1 de . 1 gerren bei] Ausſprache zu bringen. Alle Tagesfragen 9 uulgku bedient ſſch dieser beswerfli Ger Mit. ſtandteil für das allgemeine Gleichgewicht m 
deutliche und ſcharſe Alzentuation und dem⸗ 8 0 ‚ausgedehnten Cerele ein wenig der Kunſt, der Marine der Handelswiſſen⸗ 11 itsky 705 ) € ven = Tein Unterpfand des Friedens gefunden hätten. 
gemäß eine ſtarke Anſpannung der Stimm ſelbe Nuſteenoanvend def Sailer, der doch die haften, der Landwirtſchaft und der Technik bel in ausgiebiger Weiſe Cr ſchent ſich nicht. 5 
ki eine ſelbe Anſtrengung mit ug teilt, feine Spuc . ebenſo ficher, bei dem Karſer einem leb⸗ dem Partei⸗Programm zuwider, den Bauern 


Des Kaiſers Lebensgewohnheiten 
werden in dem in Havanna erſcheinenden 
„Diario de la Marina“ in ausführlicher Weiſe 
childert. ; 
1 Zunächſt wird von dem Organ des Kai. 
ſers geſprochen, über das jetzt ſo viel erzählt 
— und gefabelt worden iſt. Dieſes Organ 
iſt kräftig und von unvergleichlicher Ausdauer. 
So läßt ſich der Kaiſer nicht, wie es ſonſt wohl 
Herrſcher tun, vorleſen, ſondern er liebt es. 
ſelbſt vorzuleſen. Er verſammelt dann einen 
intimen Kreis um ſich, dem er ohne Unter- 
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aft erfordern. Unmittelbar an dieſe Vor⸗ von Ermüdung empfindet. 5 vorzureden, daß nur die großen Grundbeſitzer Vom Fiſchereigen 2 
e . , Trn Def m | @ie at Sr m Aral era 
in die der Kaiſer ſelbſt auf das — 5 Ju- er Arbeit. Seine Arbeitskraft und tatſäch⸗ gangenheit und der Gegenwart und wie die] ten ſollten. „Noch kein Sozialiſt, der ernſt. mäßig tätigen Perſonen iſt erheblich größer, 
eingreift. Netz. aller dieſer ſta Ur liche Arbeitsleiſtung übertrifft bei weitem die kölnde 4: Streit die die | Daft zu nehmen iſt, — jagt er — hat je ver [ inhi ird. Im Haupt⸗ 

ungen an die Srmeme, venen traum ein des normalen Arbeftsmenſchen. Menn der Kai en 1 ien Tragen, * langt, daß die Bauern erpropriiert oder n 1 

err der ko N 2 5 2 e r Welt in Aten eften ihre Güter Tonfiszierk-verden-Jollen.” Das beruf waren nach der letzten Statiſtik vom 

ein würde, miu das a des Faijerlichen | jtellen, als ob er, wie es die meiften ander * iſt eine fauſtdicke Unwahrheit 5 = dahte 1896 Beinahe eee 
ern am S e eines ſolchen Abends ebenſo Sterblichen tun, boch im Sefiel dene Die Kutſis in Oſtaſien. Das ſozialdemokratiſche Hauptblatt „Vor- 8500 Vedienſtete und Kali innen * 
onor wie am Beginne. ‚ jeine Zigarre rauchte und zum Fenſter N ej wärts“ ſchrieb am 6. 5 N een 

e , . Be take" Ye gran Te 
mit Lei „ge t ahnwagen und auf dem Schiffe Sgeſetzt. . hr Pen,] vatei 8. IKT N 5 
emem ebenſo kräftigen und geſtählten Geſamt. Er empfängt zunächſt die 5 5 für die ge ſchen . und dem Aufſchub der Neu⸗ 8 Loden knee rde ic u a Von dieſen gehören 59 Prozent der B 
beigeordneten vortragenden Herren aus ver wahlen De 2 1 Verl A Die Ernte gehört nicht den Bauern 2 fiicherei, 41 Prozent der Seefiſcherei an. 
ſchiedenen Reſſorts zu regelmäßigen Vorkrä Ausgang der 1 5 = iſchen lle a get] allen Menſchen; privates Eigentum an Grund das Oſtſeegebiet entfallen 85 Prozent K 
gen und erledigt ſodann die ihm durch und jagt, Rußland, das auf alle Eventuali- und Boden iſt niemand zuzubilligen.“ Die und Kleinfiſcher, 14½ Prozent auf das G 

uriere überbrachten Akten. Dabei könnte der täten vorbereitet ſei, wünſche keinen Krieg; ebenfalls ſozialdemokratiſche „Sächſiſche Arbei der Nordſee. Die Anteile der einzelnen 
Kaifer vielen Beamten, bei denen ſich die] wenn die von Japan gewünſchten neuen Zuge») ter⸗Zeitung“ ſchrieb im Mai 1890: „Wir er- desſtaaten an der Fiſchereibevölkerung 8 
Aten zu wahren Bergen aufhäufen, als Vor- ſtändniſſe die aus der natürlichen Einfluß. klären nicht nur den großen Gutshöfen, fon. Reiches ſtellen ſich wie folgt: Preußen hat 
bild dienen denn bei ihm gibt es keine ſogen. ſphäre Rußlands fließenden organischen Rechte dern auch dem kleinſten Bauernhaus den etwa 11 600 Binnenfijcher, See. und 
„Reſte“. Was an einem Tag kommt, wird! nicht beeinträchtigten, ‚jo werde die Friedens- Krieg.“ Der Sozialdemokrat Fiſcher ſagte auf Küſtenfiſcher, und zwar entfallen auf die 8 
nicht nur von ihm ſelbſt am selben Tage er, liebe Japans einen Widerhall bei der ruſſiſchen] dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Bres- vinz Pommern etwa 6400, auf Weſtpreußen 
ledigt, ſondern er achtet auch ſehr darauf, daß Regierung finden. Daher ſei der politiſche Jau im Oktober 1895: „Die Sozialdemokratie etwa 3200, davon 76 Prozent Küſten. und 
die ihm unterſtellten Organe die erledigten] Horizont nicht jo bewölkt, wie manche glau⸗ kann den Bauer erſt gewinnen, wenn er von Haffiſcher, auf Schleswig ⸗Holſtein 2100 

Akten und Schriftstücke noch am ſelben Tage] ben machten wollten; doch tauchten an dem- ſeinem Eigentum losgelöſt und bankerott ge. Fiſcher. Weſentlich geringer it naturgemäß b 

wieder an die zuſtändigen Stellen zuriick- ſelben noch unheilvollere, noch nicht ſcharf macht iſt.“ Und der Parteiführer Bebel] die Zahl der Fiſchereitreibenden in den übrigen 
ler] ſenden; er kontrolliert häufig am nächſten be N 
Tag, ob auch am vorangegangenen alle Arbeit 


Err 


ruch des griechiſchen Werlen: „Waſſer iſt 
En = e“ be 5er Kaiſer, indem er täg 
lich mindeſtens einmal ein Bad nimmt. Wenn 
ek an Bord iſt, jo bevorzugt er Bäder in kal⸗ 
tem Seewaſſer. Dem Bade folgt ſtets eine 


umgrenzte Wolken auf; des panmongolifchen |jagte: „Dr menſchliche Fortſchritt bedin t, dag Bundesſtaaten. Sie beträgt in Bayern 787, 
Bündniſſes Deviſe „Aſien für die Aſiaten“ fer! die Klaſſe der Bauern verſchwinde Wit in Sachſen 149, Württemberg 88, Baden 9 
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tiger Reſerve. Uebrigens war es ein kräftiges Namen Marga gab. Dieſes kleine Weſen ] davon, dann wurde man den Kindern gegen- erklärte ſich dies mei bend mit der Schlich 

Sllufionen. Geſchlecht, das durch ſeine moraliſchen und wurde bei ſeinem Eintritt in das Leben . über deutlicher. Namentlich Tante Angelika. ternheit und 5855 liaben Weſen ſeines 
Unter freier Benutzung eines franzöſiſchen phyſiſchen Eigenfchaften, Die bei ihnen erblich lich kühl aufgenommen, da man lieber einen ließ es ſich angelegen fein, Marga für dieſes Alters. f 7 
ir Stoffes, waren, ihresgleichen, ſowohl wie auch den Stammhalter geſehen hätte, aber bald wurde Deiratsprojeft zu intereſſieren. Das kleine Indeſſen gingen die Jahre dahin und auf 


— u-! 


Roman von Heinrich Wähler. ummohnenden Landvolk Reſpekt einflößte. das Kind den glücklichen Gatten doch alles. Mädchen war auch, jo ſehr es ein Kind eben dem kleinen Mädchen war ein Fräulein g 
U] Nachdruck verboten Graf Leopold war ein Mann von vorneh⸗ Zwei oder drei Jahre ſpäter traf den Grafen ſein kann, von ihrem Couſin ſehr einge. worden, deſſen Neigung für den undankbaren 
1 mer Erſcheinung und von ruhigem, furchtloſem] der Schickſalsſchlag, feine junge Frau zu ver- nommen. Vetter mit ihr ſelber gewachſen war. 9 


In einem der bewaldetſten Teile der grü⸗ Auftreten, der im Verkehr eine große Höflich. lieren. Er hatte fie zu ſehr geliebt, um an eine Man beluſtigte ſich oft damit, Viktor Hinter | machte ſich dieſes Gefühl ſogar bei ihrer 
nen Normandie, im Herzen der alten Probinz keit zeigte, wenn er auch im allgemeinen etwas zweite Heirat zu denken; ſeine Hoffnung auf einem Vorhang oder unter einem Tiſch zu ver- ziehung zu nutze. 
du Perche, erhebt ſich am Ende einer langen, zurückhaltend war. einen Stammhalter war alſo dahin; durch die- ſtecken und dann Marga zu fragen, ob ſie] „Wenn Ihr Vetter Sie fo ſähe, M 

n dunklen Rüftern gebildeten Allee ein G.] Während er feine Tätigkeit hauptſächlichſſen Todesfall aber gelangte er in den Beſitz fiber feinen Verbleib nichts wüßte. Sie zeigte teſſe!“ war eine Zauberformel, deren M 

de, das aus der Zeit Heinrich IV. zu ſtam- der Landwirtſchaft widmete, an feinen Ma“ eines ziemlich beträchtlichen Vermögens. dann ſtets ein aroßes Geſchic, ihn ausfindig ihre ganze umgebung kannte und durch de 

n ſcheint und weiches im ganzen Lande ſchinen herumerperimentierte, um fie zu ver Ganz in der Nähe des Grafen lebte ein zu machen und aus ſeinem Schlupfwinkel man bei ihr jede unſchöne Regung beſi 
vollkommnen, und ſtolz darauf war, wenn Vetter desſelben, der den gleichen Namen wie bervoräubolen. Wenn die anderen aber bar- Sie wolte ja ſtets bestrebt jein, ſich 
ein ſeine Produkte auf den Ausſtellungen den er trug, denn fie wären Bruderſöhne. Aber über in große Heiterkeit ausbraden, ärgerte dür dag zu erweiſen deu SiEior, 
Ecken von zwei ſpitzen Türmen flankiert wird. Preis davontrugen, war ſein Bruder Karl zur Unterſcheidung von einander nannte man ſich der kleine Biltor, der ein ſchener, furcht da. Ideal aller moraliſchen Vollkom 


n der einen Seite des Hofes befindet ſich eine Anton, welchen man einfach „den Edelmann“ jenen nach ſeinem Schloſſe: . ſamer Knabe war, und alle dergleichen Späße beiten war würde das ſagte fie ſich f 
˖ N 0 1 „den E 2 Hoffe: von Arnault⸗ : ; g Sali N £ : : Dam 
eine Kapelle, die ebenfalls den Eindruck nannte, im Garten, in der Bibliothek, im Monts. Von der Hauptfront des „Wald- FFT 5 E 3 lien 


macht, als wenn fie einer früheren Epoche an Keller oder das Barometer beobachtend, zu ſchloſſes“ aus konnte n i a — 
a „ } ian; vo aalti indlichte ; i 1 
AR und an der andern das ganz 5 finden. Er war ein leidenſchaftlicher Botn- . hindurch das obere Slochert mud di Die — ee ei aa ee wurde zit dern lagen Mieflamteit bei ihre 
rrſchaftliche Taubenhäuschen, eine originelle niker und konnte ſtundenlang im Walde zu runden Dachfenſter erblicken welche der Faſſade wi 3, bi b jä ae Anden ungen über ihr Unt richt angeDandk, um fie fir ihre Gtublen 
Nachbarſchaft. bringen, um nach ſeltenen Pflanzen und von des Vetters Wohnſitz, der ein maſſiver, klänge gegenimiliges Verla edit . an Peg u © 
Die Familie von Arnault, welcher dieſes B.. Mooſen zu suchen. af 1d von d „ „ Aber, zukünftiges gegenſeitiges Verhältnis erbitter- zu begeiſtern. Der junge Graf Monts war 
nn“ ſitztum gehört, iſt e der älteſten 95 er poffionierter Muftker. ne ee ihn ee page 5 Weid 1 8 . daz Te ſch uldis e Mescche ese Verba en, gelsbr en, a = 
über ſie ift nicht an den reichen zu zählen. Der ſeine Schüchternheit, dies Talent öffentlich zu fi ; fo ganz dicht neben einem der. daß die unschuldige Urſache dieſes Verhaltens, gelehrter, vielleicht ſogar ein großer M 
Aber 5 n zu De eit, x zu ſitzungen lagen alſo ganz dicht neben einander. die kleine B N f 
as ecpold rise um die Mitte des vori. bekunden. Aber in den ſpäten Abendſtunden Zwiſchen dieſen Beben Petzen beſtand eine liche nein Aale n ee e ae > gg en 
Jahrhunder 10 ne Hauptzweig der Fa. konnte man nicht ſelten die ſanften, getrage . ſo ausgesprochene Familienähnlichkeit, daß] Dieſen Eindruck nahm er auf das Gym dies ein und bemühte ſich nach Kräften, auch 
zeptäjentier teil de der ältere von drei 1775 Töne ſeiner Flöte aus dem Turmflügel man in einiger Entfernung beide miteinander naſium, in dos er mit fünfzehn Jahren ein- in dieſem Punkte — woran ihr alles lag — 
Der An 5 er Erbſchaft, welcher 0 a lofies, welchen er bewohnte, herüber- verwechſeln konnte. Auch die geiſtige Aehn⸗ trat, mit und er erwachte mit neuer Stärke bei ſeiner würdig zu werden. N. 
ihnen zufie 5 1 kaum die Höhe Die d i 2 lichkeit war keine geringe. Sie hatten beide ſeinen Ferienbeſuchen. Dieſe Beſuche in der Als man ſie ſpäter in ein ſehr vornehm 
ſend Fran 1 Rente. Das war 10 ritte der Geſchwiſter, Schweſter An⸗ denſelben Geſchmack, denn auch der Vetter be- Heimat wurden ihm ſchon ſtets vorher durch] Penſionat nach A. gab und Tante Angelika 
as Schloß zu unterhalten und gelika, fand ihren Lebenszweck in den Werken ſchäftigte ſich ausſchließlich mit lokalen Inter- den Gedanken verleidet, dort feine ihm vom das junge Mädchen ſelbſt dorthin brachte, um 
8 Leben zu führen. Somit mildtätiger, barmherziger Menſchenliebe. Aber |eiien, landwirtſchaftlichen Verbeſſerungen. Schickſal beſtimnite, ewig lächelnde und er“ ſie perſönlich der Sorge der Vorſteherin an⸗ 
8 ahrhunderten in der Fa, ſie übte fie im ſtillen, ohne jede Oſtentation, Viehzucht und Jagd, während er für Politik rötende Couſine anzutreffen. Die Abneigung, zuvertrauen, teilte fie der letzteren unter dem 
in Gefahr, in fremde wie es ihre weiblichen Vorfahren ſtets getan ur wenig Neigung zeigte. die er gegen fie empfand, dehnte ſich ſchließlich. Siegel der Verſchwiegenheit die Pläne 
er vor dieſer Pro. hatten. Außerdem erfüllte fie die Pflichten der Herr von Arnaults⸗Monts hatte einen auch auf die Perſonen ihrer Umgebung aus welche die Familie für die Zukunft Mar 
ne Tat der Auf. Hausfrau: gab die Wäſche heraus, beſtimmte Sohn, namens Viktor, der einige Jahre vor und wenn es nach ihm gegangen wäre, ſo hegte, und verriet ihr damit zugleich das 
vachte i jeiner Kouſine Marga geboren war. Und da hätte er das „Waldſchloß“ mit allem, was zu heimnis, wie fie die Neigung ihrer Schuß. 
nheiten ge. Kompotts, Neben dieſer häuslichen Tätigkeit Graf Leopold jede Hoffnung auf einen direk ihm gehörte: den Grafen Leopold, den ſanf⸗ befohlenen benutzen könne, um ihren Chara 
afen über- und der ihres Samariteramtes fand fie aber ten Erben verloren hatte, jo war es ſein lieb. ten Karl Anton mit feiner Flöte, die Tante ter und ihren Geiſt zu möglichſter Vollkom⸗ 
nit i e iten da- noch genügend Zeit, entzückende Blumen und ſter Traum geworden, daß feine Tochter ſich Angelika, die arme Marga und ſelbſt die menheit auszubilden. Und die Dame ma 
\ i F 5 önliches Schickſal, ihre ga Zu- zierliche Vögel auf Seide oder andere Stoffe eines Tages mit dieſem Vetter verbinden ſolle, Domeſtiken, zu den Antipoden verſetzt. von dieſem Schlüſſel zu dem Innern Mar 
l ieh mit dreienzgen des Chefs ihres Hänſes zu malen, bei welcher Beſchäftigung ſie vor um durch dieſe Heirat die Familie von Ar. Wenn dieſe Anſichten des jungen Grafen reichlichen Gebrauch und nährte die Phan 
3 eben Ichwiſter waren — der ein ſich hin ſang und trällerte, daß es eine Luſt nault nicht ausſterben zu laſſen. Monts den beiden Familien bekannt geweſen des jungen Mädchens unabläſſig mit der $ 
— Bi a et Sur au ar, ſie zu beobachten. Sein Herzenswunſch, der ja im Grunde auf wären, jo hätten ſie jedenfalls große Beſtür ſtellung von den Vorzügen und Tugen 
— 8 = ieſem er bereit, und 
& ihr Bruder nahm es an, weil se ſich ſagte, daß 


3 5 erg. einer ſehr natürlichen Kombination beruhte, zung hervorgerufen. Aber die reſpektvolle ihres quaſi Verlobten, fo daß i i 

0 feiner ef Finde regen war auch den übrigen Familiengliedern nicht Hochachtung ze feinen Vater > eine 5 * . — —.— 

er in dem gleichen Falle ebenſo gehandelt haben junge Nachbarin hei * eopold eine unbekannt geblieben und auf dieſe übergenan natürliche Anlage guter Lebensart und höf Grunde gar nicht mehr bedurfte, denn fie k 
ürde. ſgendliebe geweſen waren die ſchon ſeine Ju. gen 59 daß die zukünftige Feirat der beiden licher Manieren ließen ihn niemals das ge in ihrer ftürmiehen Mädchenpeantaſie 
f ſicht glü Berbindi 5 lieh ee in- Kinder bei den Arnaults ſowohl, wie bei den ringſte Symptom ſeiner geheimen Empfm. Vetter ja ſtets ſchon mit einem förml 
08. Tach J 5 ei 5 3 — 25 Re b nn 2 se der. ee Ban Wesen ae wohl En Nimbus umgeben. 

f f h ; ur im zimen, iſſe Zurü 1g un eit in J 
dann eine Tochter geboren, welcher man den durch Nnſpielungen und verſtohlenes Lächeln ane Verkehr init feiner Goufine aber man 8 


on zwöl 
zu wenig, u 
ein ſtandesgem 
war dieſer alte, 
milie verergte Stan 
ue überzugehen. 
fanation wurde er dur 
opferung bewahrt, wie jol 
men Familien nicht zu den 
ört. Bruder und Schweſter des 
ießen dieſem ihr Erbteik und verfn 
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116, in den beiden Mecklenburg 134, 

j 23, in Hamburg 148, in Elſaß⸗ 
Lothringen 259 Fiſcher dem Hauptberufe nach. 
a brandenburgiſche Seengebiet ernährt etwa 
1500, das bayeriſche nur 95 Fiſcher. Elbe und 


eine Stiftung von 4500 Mark; der Kirche 
Drechow Synode Frangburg: vom Rittmeister 
von Gadow Drechow eine Kanzelbekleidung 
von Tuch mit Silberſtickerei und Silberfran⸗ 


ſen, eine ebenſolche Decke für das Altarpul: 


Vielen Menſchen bleibt der eben geſchil⸗ wir Beer Was das Jahr uns auch bringt, | geworden ift, was dadurch erklärt fein dürfte, 
derte Augenblick — dieſes bitterſüße Gemiſch ein gütiger Geber ſendet es! und außerdem: daß die altpreußiſchen Adligen nur noch un⸗ 


von Trennungsſchmerz und Zukunftshoffnung Wir müſſen es ja annehmen! Dann können gern ihre Söhne 570 Militä 
— ‚erjpart, aber an einem Tage im Jahre wir mit dem leider allzu früh verſtorbenen | der X . Koſten, die Offtz 0 
befinden wir uns alle in ähnlicher Lage und Julius Lohmeyer dem neuen Jahre folgenden zuviel Luxus und dadurch wird es denjenigen, 


Ddder haben jeder Strom für ſich erheblich mehr Stimmung — am Sylveſtertage. Gruß widmen: welche nicht ſehr reich find, aber ſonſt Luft] und ein Altarteppich von 
N Face als jeder andere deutſche Fluß. Sylveſter! Die Grenzſcheide zweier „Sei uns willkommen, neues Jahr! und Liebe und die nötige Charakterfeſtigkeit Hugoldsdorf Eike ltere den Saba. 
Dieſe große Zahl der dem Fiſchereige⸗ Jahre! Wohl nur wenige unterlaſſen da den ge uns ins Auge licht und klar! „ietzt zu ſchwer, ſich noch dem Militär mit Stickerei, von Rittergutsbeſitzen en Ga⸗ 
werbe berufsmäßig angehörenden Perſonen Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr, wohl ei uns gegrüßt im Friedensſchein, zu widmen. — Sie wird deswegen gro⸗ dow-Hugoldsdorf und Rittmeiſter von 
hat zu der Gründung eines Bundes deutſcher nur wenige ſchauen dem neuen Jahre nicht! Blank iſt die Schwelle — tritt herein! ßes Aufſehen erregen. Drechow zwei große Petroleumöfen: der Kirche 


zukunfts-, hoffnungsfreudig entgegen! Was Was du auch bringſt, was du gewährſt, Buchführungsunterrſcht (Me 
hat der sterbende Greis und gebracht; Men- Os Leid du ode Gl beſcherſt, N eee 
ches Leid, manchen Kummer, es iſt wohl wahr. Ob Weh, ob Freude unſer Les, Briefe von Johannes Rudolf Guthe 5 Veidig. 
Aber — wir wollen nicht ungerecht ſein, jo] Das ruht noch in der Zeiten Schoß. ter Bücherkeviſor. Vierter Kurſus . 1 
müſſen wir es geſtehen — auch manche glück.] Drum was du bringſt, tritt fröhlich ein: Bücher W e das een ok 
liche Stunde, die uns für alle Sorgen und] Willkommen ſollſt auch du uns ſein. fachen 11 5 oppe - Syſtems) De: Bil 4 
Mühen reichlich entſchädigt. Zwar meint Ein gütger Gott hat dich geſandt: N a een ae 
Juſtinus Kerner: Wir ſtehn in ſeiner Vaterhand.“ (Gekürzt) Sten 208 15 Hans, Elfte fue (708, S irſen zum Andenken an ſeine verſtorbene 
Zählt man die Zeit im Jahr, Wenn wir dann ernſt Rückblick und Aus⸗ eröellaratign ulm. lfte Auflage en . ee ee eine Altar-, Kanzel⸗ und Tauf, 
Drin freudvoll war ein Herz ſchau gehalten haben — Rückblick auf das Verlag J. R. Gutbeil, Berlin d ( Prei tiſchbekleidung von rotem 7 er ch frei 
Sind's wen ge Stunden nur. ſterbende, Ausblick auf das neue. erſtehende 420, Mork. geb. 1,80 Mark. Das vorliegend: | ine Veiter rb ng 
e onde ee e n 1 Fahr 2 laßt 8 fröhlich feln im Kreise Buch behandelt in leicht faßlicher Weise ‚den EN ow, 8 ein tonlenchter; der Hürche zu 
Aber, — hatte der Aunlliche unt aſt⸗ 5 — un Geſchart 255 die dampfende kaufmännischen VBücherabſchluß und bilde ab georöneten E. Stolberg, ven dem — dias. 
freundliche Weinsberger Arzt zu dieſen welt. wle, laßt uns mit Scherz und Kurzweil einen Auszug aus des Perfaſſers befannten Ida geb Laabs eff 3 me 05 . 
ſchmerzlichen Worten rechte Urſache? — Und und die gemütvollen deutſchen Lieder ſingend, e de e er i Ane rote Altar⸗ r 
dann: Blieb uns auch dieſer oder jener Wunjdy| das neue Jahr erwarten. — Und wenn dann Es kann dem angehenden Buchhalter ſowohl Silberborten, Silber fee und Silberkreuz: 
im alten Jahre unerfüllt, wir hoffen! Hoffen, die Glocke mit ehernem Munde die zwölfte wie jedem ſelbſtändigen Geſchäftsmann nur] der Kirche zu Hoff, — lammin: durch 
Stunde kündet, dann wollen wir das Glas warm empfohlen werden, ebeno wie das be⸗ freiwillige Gaben der Gem lieder zur 
erheben und anſtoßen mit dem Rufe: reits rühmlichft bekannte vollſtändige Werk. Vergrößerung der geſprungenen 
Aa 05 . a — 3 — . 9 Mark, ein Teppich für den Al . 
x 2 4 89 < 0 Ni dnorfkinder 
Proſit! Ein frohes neues Nahe!” Stettiner Nachrich en. ee 
— N Stettin, 30. Dezember. Verein jun kleidung aus Tuch mit goldenen Franſen, 
Kunſt und Literatur ger Kaufleute. Geſtern Nachmittag ver- Kreuz und Spruch: Ehrittus iſt unser Friede, 
; = 1 anſtaltete Herr Spandom-Berlin, Direk eine ebenſolche Kanzel⸗ und Kanzelpultbeklei⸗ 
„Der Kampf um das Deutſch⸗ kor der Leſſing⸗Hochſchule im großen Saale] dung mit goldenem Kreuz, von einem Bade⸗ 
tum, Unter dieſem Titel gibt der An“ des Konzerthauſes für die Kinder der Bereins-|gait aus Rewahl eine Gedächtnistafel aus 
deutſche Verband im Verlage von Feste Leh. mitglieder eine eigenartig reizvolle Unter ⸗ſchwarzem Glas mit goldener Juſchrift, be⸗ 
mann in München eine Serie von Heften her haltung, indem er eine Anzahl deut. kreffend Strandung des ſchwediſchen Scho. 
aus, von denen das zuletzt erſchienene „Das ſcher Märchen rezitierte, zu denen ners Caprieioſa bei Rewahl au . Aprif 1903 
Deutſchtum in den Vereinigten die betreffenden Lichtbilder gezeigt wurden |mi- Hopitän Andersſon nebſt Tochter und 4 
Staaten von Nordamerika“ behan- und auch geſangliche Einlagen nicht fehlten. Mann Beſatzung an Bord, die ſämtlich unter. 
delt. (Preis 1,60 rl Nord⸗Amerik % [Herr Spandow wußte die zahlreichen Kleinen rc. zwei Korvoralien im Werte von 5 Me. 
4 5 . a den in ndert 5 a Ya in lebhafter Weiſe zu begeiftern, und Jubel undſ der Kirche zu Plathe i. Bomm., Synode Grei⸗ 
5 1 5 iS ie ſelbf 1 Eller x 9801 Beifall dankten ihm dafür. — Abends hielt fenderg, von dem 1805 verſtorbenen Kirchen 
ki delt hei abit e ee erhebliche] Herr Spandaw ſeinen im November rant- |Patron, Kraſen Earl von der Oſten⸗Schloß⸗ 
Zahl us mcdgen ft männiglich rn auch heitshalber ausgefallenen Vortrag: „Ein une a zum Bau einer neuen 
daß das Deutſchtum eine verhältnismäßig Spaziergang durch die Berliner Kirche in Plathe * von 120 000 Mark. 
wenig bedeutende Rolle in Nord Amerika Künſtler Atehiers, unter Anwendung welche 5000 5 . Iinsanſammlung auf 
ſpielt, wiſſen viele Worauf nun dieſe von Lichtbildern. Zuerſt führte er ſeine äußerſt etwa 160 a „geitiegeh iſt: zu der hier⸗ 
immerhin auffallende Tatſache zurückzufüh zahlreich erſchienenen Zuhörer durch die e e d echenkt : 
ren iſt, darüber finden wir im vorliegenden Ateliers der Berliner Maler: Menzel, Star- en ieftät der g geschenkt worden: ben 
Werke recht einleuchtende Aufklärung. Der bina, Höniger, Liebermann und Leiftifetv. Ae er Kaſſerin und Königin eine 
Deutſche, der ſich überall als Kulturpionier Jeden derſelben charakteriſierte er in treffender] te. eh bo Frau, Bürgermeiſter S hlüter 
aufs beſte bewährt hat, der auch in Nord. Weiſe und zeigte an ihnen die Entwickelung in Plathe i. Pomm. eine Kanzelbibel, von den 
Amerika ſtets in den vorderſten Reihen ſtand, der Malerei. Vom Altmeiſter Menzel führte Erblinien des Grafen von der Oſten 3 Fenſter 
wenn es galt, den Urwald auszuroden und diefer am Gang feiner Biographie die Laufbahn im Altarraum im Werte von je 2100 Mark, 
Wildnis in blühende Felder zu verwandeln. ſeiner Kunſt vor, die in den Bildern aus dem und zwar: von Frau von Knebel-Döberitz geb. 
— ſtaatenbildend hat er nicht gewirkt. Auch Jahrhundert Friedrichs des Großen ihren von der Oſten auf Lübguſt bei Gramenz die 
der deutſche Einwanderer des 19. Jahrhun⸗ Höhepunkt erreichte. Mit Geſchick verſtand es Geburt Chriſti mit der Auffindung Moſis, von 
Herr Span dow, feinen Hörern in anſchau- dem Kirchenpatron, Rittergutsbeſitzer von Bis⸗ 


22 derts, der den politiſchen Wirren feines Hei § 0 i 
Alſo: Uedergroßer Reichtum hat noch fel-| matlandes entfloh, war kein gemeinfchafts-|licher Weiſe Aufſchluß zu geben über die B.- marck auf Schloß⸗Plathe die Kreuzigung 
griffe Impreſſion, Freilichtmalerei u. dergl. Chriſti mit Iſaaks Opferung, von Frau Gräfin 


ten einem gefrommt, aber auch Armut taugt fördernder Praktiker. Und doch hat dei 

nichts und — Walter konnte es wiſſen, beſon-] Deutſche an dem gewaltigen Aufſſchwung Intereſſant war ferner die Ausführung über von Baſſewitz geb. von Rohr auf Weſſelsdorf 

ders das letztere! Sollte alſo die goldene den die Vereinigten Staaten im Laufe des die Entwicklung der Kunſt vom Idealismus bei Teſſin in Mecklenburg die Auferſtehung 
bis zum kraſſeſten Realismus unſerer Tage Chriſti mit Jonas, von der Stadt Plathe in 


Mittelſtraße die Glücksſtraße fein? Nun, 19. Jahrhunderts genommen haben und jet 5 
ſtellen wir darım keine übergroßen Anſprüche immer mehr nehmen, einen redlichen Anteil. Nach einer Pauſe führte der Vortragende ſein Pommern ein Fenſter im Kreuzſchiff, darſtel⸗ 
Auditorium in die Ateliers der Bildhauer lend: Paulus predigt in Athen, im Werte von 


an das neue Jahr. Beſcheidene dürften ſich Die hohe Bildung vieler deutſcher Einwande⸗ 
auch um ſo eher erfüllen! Wenn man dagegen rer, ihr Idealismus, ihre Opferfreudigfeit, | Begas und feines Schülers Götz. Auch hier 1500 Mark, von dem Landſchaftsrat von Eiſen⸗ 
von uns ſagen muß, was Mephiſtopheles von ihr Sinn für Freiheit und Menſchenrecht, ihre |veritand er es, die Größe, Eigen- und Neuort hart Rothe auf Lietzow bei Plathe i. Pomm. 

beider Meiſter zu erklären, ohne dabei ihre ein Fenſter im Kreuzſchiff, darſtellend: Luther 


Fauſt ſpricht: Befähigung für Kunſt und Miſſenſchaft, das 
Vom Himmel fordert er die ſchönſten Sterne deutihe Unterrichtsweſen, die Pflege von Schattenſeiten zu vergeffen. Leider eing der ſchlägt die 95 Theſen an die Schloßkirche m 
Effekt des lehrreichen, hochintereſſanten Vor- Wittenberg im Werte von 1500 Mark, von der 


Und von der Erde jede höchſte Luſt:“ Mufik und Dichtung, die Eimoirfung all die. 
trages durch die Heiſerkeit des Redners teil: Familie des Rentiers B. Schultz in Plathe in 


1 a ‘er Faktoren auf die fortſchreitende Kultur 
dann dürften wir uns im neuen Jahre wohl zer Faktors ß | 
i ders glücklich fü — ir der Vereinigten Staaten darf nicht unterſchätt weiſe verloren. Am Schluß wurde ihm leb⸗ in Kronleuchte Goldh — 
nicht beſonders glücklich fühlen! — Wenn wir en 2 5 ch 5 d 2 —— — r — 9 Bez 


; ; — ie wi i chätzt vor : 
am heutigen Tage den Blick rückwärts werden Aae wird nicht enterſchätzt © 1 
Dam Serie er bes 0 ſchen Pref⸗ Meat von der Schützengilde in Plathe in 


—— a orlie Wers. * 

den, ſo werden wir vielleicht mit Erſtaunen x ee 125 nl. e d des Ik 
gewahr, daß das alte Jahr uns manche Glücks. Vn 1 zipal Buchdruckervereins hat an Pommern ein gleicher kleinerer Kronleuchter 
ſtunde gönnte, die wir damals nicht — we⸗ ihre Bedentung ſchildert eine Ausführun eine Mitglieder eine Bekanntmachung er- im Werte von 600 Mark, von dem Apotheker 
nigſtens nicht zwingend — als ſolche erkann⸗ gen find von größtem Ind deſſe für jeden] laſſen, in der es heißt, der Verein habe es für Ernſt John in Berlin und den Bauern im 
ten. Martin Greif drückt dieſen Gedanken in Freund des Deutſchtums ne jeden Poli-] geboten erachtet, auf Grund der in der Ge. Mackfitz bei Plathe i. Pomm. 2 gleiche Kande⸗ 
feinem ſinnigen Gedichtchen: „Glück“ ſehr fiker diesſeits und jenſeits des völkerverbin werbeordnung vorgeſehenen Organiſati ns- laber neben dem Altar im Werte von 740 Mk. 
ſchön aus: denden Ozeans. Herr Prof. Dr. Goebel hat] möglichkeit einen innigeren Zuſammenſch uß von Fräulein Eliſabeth Thurk in Plathe in 
„Glück iſt wie ein Sonnenblick, fein Buch „Dem Geſchichtsſchreiber des groe der en en au 19555 fr — 5 W Zaufftein im Werte von — 
Niemand kann's erjagen. i Präſi odo oofe: ganiſation anzuſtreben und desha lark, aus freiwilligen Beiträgen von Ges 
fan ee ee ee dung von Junungen zu befürworten: die Er: | meindegliedern 1754 Mark, — eine Turm⸗ 
kung an der Gründung und dem Aufbau der fahrung habe aber in vielen Betrieben ae: uhr im Werte von 1610 Mark und elektriſche 

Vereinigten Staaten“. 


erufsfiſcher Anlaß gegeben, deſſen Aufgabe 
Rees ſein ſoll, eine Intereſſenvertretung des Be⸗ 
rufsfiſcherſtandes in Deutſchland in die Hand 
zu nehmen und jo die Tätigteit der Fiicherer- 
vereine zu ergänzen. Außerdem ſind folgende 
Arbeitsgebiete in Ausſicht genommen: 1, 
Ausbau von Organiſationen nach wirtſchaft⸗ 
lich zuſammengehörigen Gewäſſergebieten, 
Gründung einzelner Verbände mit möglichſter 
Selbſtändigkeit, daraus hervorgehende Be⸗ 
krufsfiſcherkommiſſionen, die ſpäter zu Gut⸗ 
achten über alle Fragen des Fiſchereigewerbes, 
auch von den maßgebenden Stellen, herange- 
* 85 werden ſollen. 2. In den Verbänden 


uc Uchtenhagen, Synode Freienwalde, zur Be 
chaffung einer neuen Altarbekleidung und 
Zweier Liedertafeln von dem Kirchenpatron 
Blümcke 20 Mark und durch freie Liebesgaben 
der Dorfgemeinde 138 Mark; der Kirche zu 
oß⸗Schwirſen, Synode Rummelsburg: von 
Rittergutsbeſitzer von Maſſow auf Groß⸗ 


tſtellung der Beſchaffenheit der notwendigen 
Fanggeräte, Stellungnahme gegen die etwai⸗ 
gen Schäden des Strombaues, Stellungnahme 
N ferne gegen die Raubfiſcherei. 3. Begrün⸗ 
dung und Sammlung des Materials einer 
Fiſchereiwirtſchaftslehre, Lieferung dieſes Ma- 
terials an die Vereine zu weiterer wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit auf dieſem Gebiete. 4. Statiftif 
3 Fangerträge. 5. Lehrlingsausbildung. 
6. Erhaltung der Selbſtändigkeit der Klein- 
fiſcher. 7. Krankenverſicherung und Invaliden⸗ 
unterſtützung. 8. Einwirkung auf Abſatz und 
Verwertung der Fiſche. 9. Begründung von 
Genoſſenſchaften für den billigen Einkauf guter 
Fanggeräte. 
g Deutſchland. 
= Berlin, 30. Dezember. Die zur Reichs⸗ 
kaſſe gelangte Iſteinnahme an Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern hat für die erſten acht Monate 
des laufenden Etatsjahres 524,9 Millionen 
Mark oder 8,8 Millionen Mark mehr als im 
Ben Zeitraume des Vorjahres betragen. 
ARE dem Mehr haben ſich die Zölle mit 74 
Millionen, die Zuckerſteuer mit 12,7 Millionen, 
die Salzſteuer mit 1,2 Millionen und die Brau⸗ 
teuer mit einem kleineren Betrage beteiligt. 
Berſchiedene Verbrauchsſteuern haben ein 
Weniger erbracht, und zwar die Tabakſteuer in 
Höhe von 0,7 Millionen, die Maiſchbottich⸗ 
ſteuer mit 7,2 Millionen und die Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabe mit 2,0 Millionen. 
Von den übrigen Reichseinnahmen haben 
die Reichsſtempelabgaben ein Weniger von 
insgeſamt 8,7 Millionen Mark ergeben, wovon 
die Börſenſteuer 6,8 Millionen entfallen. 
Die Poit- und Telegraphenverwaltung hat ein 
* 


„Glücklich iſt, 
Wer vergißt, 
Was nicht mehr zu ändern iſt!“ 
ſagt das oft gebrauchte Wort, und — ſicher 
enthält es eine tiefe Lebensweisheit: Wieviel 
Menſchen können nicht glücklich werden, weil 
es für ſie unmöglich iſt, zu vergeſſen, was ſie 
doch vergeſſen müßten! Die ſich durchaus 
nicht in das Unabänderliche fügen können! 
Daß aber das angeführte Wort eine reſtloſe 
Löſung der aufgeworfenen Frage gibt, wird 
wohl niemand ernſtlich behaupten wollen! 
Wenn man die Unzufriedenen fragen 
würde, was denn das neue Jahr ihnen 
eigentlich bringen ſolle, wie viele könnten da 
keine rechte Antwort geben! Und von denen, 
die überhaupt eine Antwort erteilten, würden 
wohl die meiſten ſagen: Geld, Reichtum! Wie⸗ 
viel Millionen werden zum Zwecke der mühe⸗ 
loſen Erlangung des Reichtumes alljährlich 
in der Lotterie geſetzt? Ob aber Reichtum 
allein glücklich macht? Wie ſagt doch Walter 
von der Vogelweide? 
„Nur ſelten weiß ich, daß es einem fromme, 
Wenn er zu übergroßem Reichtum kommt. 
Der allzureich', der allzuarme Mann, 
Sie ſchau'n die Welt durch trübe Augen an. 
Zu großer Reichtum macht hoffärtig Blut; 
Zu große Armut raubt den Lebensmut. 
Und wahrlich, keins von beiden dünkt 15 
gut.“ 


ehr von 14,8 Millionen, die Reichseiſen⸗ 
nverwaltung ein ſolches von 5,4 Millionen 
Mark zu verzeichnen gehabt. 
3 wei Drittel des Etatsanſatzes der Zölle 
und Verbrauchsſteuern für 1903 machen 540 
Millionen Mark aus. Dagegen iſt die wirk⸗ 
liche Einnahme in Höhe von nahezu 525 Mil: 
Ronen um 15 Millionen Mark noch im Rück⸗ 
fande. Zwei Drittel von dem Reichsſtempel⸗ 
abgabenſatze des Etats für 1903 belaufen ſich 
auf 52 Millionen Mork. In Wirklichteit find 
bisher an Börſenſteuer 16,8 Millionen, an 
Voſeſteuer 23,8 Millionen und an Schiffsfracht⸗ 
urkundenſtempel 0,6 Millionen Mark oder ins 
geſamt 41,2 Millionen Mark aufgekommen. 
Dieſer Betrag bleibt hinter dem Etatsanſatze 
um 11,8 Millionen Mark zurück. 


Sylveſtergedanken. 
Plauderei von A. Hirſchberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Wenn der erwachſene Burſch' den lieben 
N atorf verläßt, um in die Fremde zu 
ziehen, dann bleibt er wohl an der Grenze 
der heimatlichen Gemarkung eine kleine Weile 
ſtehen und wendet ſeinen Blick noch einmal 
zurück nach jenen Stätten, wo er manche freu⸗ 
dige, aber auch manche traurige Stunde ver⸗ 
lebte. Noch einmal zieht die ganze Vergan- 
genheit an ſeinen geiſtigen Augen vorüber —, x d fi 
dann noch ein letzter Abſchiedsblick, und er Daß es einmal glücklich war.“ 
chreitet rüſtig nach der entgegengeſetzten Seite Wenn uns alſo das neue Jahr das Glück 
davon, der — ach, jo dunklen — Zukunft ent- — d. h. natürlich: das echte, wahre — ſendet, 
gegen. Was enthält ſie in ihrem dunklen dann friſch zugegriffen, ohne „Wenn“ und 
Schoße? Das erhoffte Glück? oder bittere „Aber“, und nicht gezaudert — es dürfte ſonſt 
Enttäuſchung? Wer kann es ſagen? zu ſpät werden. Am beſten iſt es wohl, wenn 


Niemand von ſich ſagen, 

Daß er heut' und eine Friſt 

Ohne Wunſch und glücklich iſt. 
Glück iſt wie ein Sonnenblick 

Erſt wenn es vergangen, 

Erſt in Leid und Bangen 

Denkt ein Herz und fühlt es klar, 


lehrt, daß die Bildung von Innungen im Wandlampen beſchafft worden find, von einem 

Der Forbacher GarniſonBuchdruckgewerbe nicht überall durchführbar ungenannten Gemeindegliede für die Sakriſtei 
teufel, Gloſſen zum Prozeß Bilſe nebſtſſei und von vielen Seiten nicht gewünſcht Tiſch mit Bekleidung, Teppich, Waſchgerät ze. 
neuen Details von Freiherr von der Hohburg werde. Infolgedeſſen ſei der Verein über von einem ungenannten Gemeindegliede für 
(Preis 50 Pf.) Verlag von Cäſar Schmidt zeugt, daß zurzeit eine einheitliche Organ die Sakriſtei ein großer Chriſtuskopf, Relief 
in Zürich. — Dieſe Broſchüre, verfaßt von ſation auf Grund der Geſetzgebung nicht mög, in Elfenbeinmaſſe, von den Kindern des Kine 
einem Zuhörer des Prozeſſes, iſt ſehr inter. | lid} ſei, weshalb er ſeine Beſtrebungen auf dergottesdienſtes ein Kruzifir für die Sakriſtei 
eſſant, weil fie die Urſachen des Prozeſſes[ Bildung von Innungen aufgegeben habe. im Werte von 30 Mark, von dem Kirchen · 
bloßlegt. Namentlich bedauert der Verfaſſer — Geſchenke ſind überwieſen worden. patron, Rittergutsbeſitzer von Bismarck Schloß 
und mit ihm Viele, daß der Geiſt des Offt.][ Der St. Marien-Domkirche in Kolberg, von Plathe eine Altar-, Kanzel⸗ und Tauzſteinbo⸗ 
zierkorps gegen früher ein bedenklich anderer der verſtorbenen Ludovika Haniſch in Kolberg! kleidung von grünem Tuch mit echt goldenem 
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Fräulein Käthe und! e Keute in der fünften Morgenftunde 


drag d Beſag bon eine weiß⸗ wurde bei dem Uhrmacher Kirſtein, Pöliger- 
Anna Schule in Plaihe |. S “über den ſtraße 59, ein Einbruch verübt. Der Dieb 


leinene Decke mit ue! n Marie von Hiller auf hob mit einer Latte die Jalouſie des Schau⸗ 


von Fr i 3 „ e 3 Abe ei d eig⸗ 
bei Wollin eine leinene, rot fenſters hoch, ſchlug die Scheibe ein und eig 

ü Fb Abendmahlsgeräte. nete ſich eine Menge goldener und filberner 
ater kommt morgen Uhren 1 5 5 — ad 1 

5 e's unverwüſtliches Sachen werden auf r ertet, 

ee zu kleinen Preiſen * Die Feuerwehr wurde heute früh gegen 
Neujahrstag bringt 5 Uhr nach ee an n, 
ds eine Wiederholung der entzücken gerufen, woſelbſt in einem Ardeitstelle! 

2 ee „Die Puppe“, der Nachmittags Feuer ausgebrochen war. Der Brand 5 
u kleinen Preiſen Neſtroys Zauberpoſſe ſtreckte ſich auf Möbeſtücke und Geräte, die 
Lumpaci Vagabundus“ vorangeht. Sonntag, Feuerwehr war anderthalb Stunden ei 
ven 3. Januar findet die Premiere der Opern⸗ * In Neuenkirchen wurde 2 15 
iovität „Der Glockenguß zu Groningen“ ſtatt. Nacht zum 28 r das maſſive Stall⸗ 


' Catölla, wird gebäude des Gärtners Friedrich Plath bis auf 
ent Hen derte Laton f die Umfaſſungsmauern durch Teuer einger 


yiefelde dirigieren. Fi ue Jahr An f 
= err Direktor Guth noch eine Nahe in. äſchert. Mitverbrannt ſind ein Pferd, eine 
ereſſanter Gaftſpiele an, jo im Schauſpie. Ziege, acht Schweine und mehrere Hühner. 
Freue Trieſch vom „Deutschen Theater“ Man vermutet Brandſtiftung. 

u Berlin und in der Oper: Hofopernſänger menen aM e ee 
zarl Burr ian Dresden den ein 555 a n 5 "De hie 

er inef- Dresden, Hofopern⸗ ein, diesmal in gri 5 1155 

Zurrian⸗Jelli herige Einteilung iſt beibehalten worden: 


ängeri Kauffmann Berlin, Hof. heri J ehalten 
un e end Deſtin⸗ Berlin. Kam- Wohnungsnachweis, Nachweis ſämtlicher Ges 
merfängerin Erika Wedekind⸗Dresdenſ werbetreibenden und Fabriken, Straßenver⸗ 
und Kammerſänger 1 Naval Wien. geichniß, Nachweis der Behörden und öffent⸗ 
Einen olksbildungsta glichen Organe, Gemeinnützige Vereine, Ein⸗ 
richtungen und Anſtalten und im Anhang 


zielt geſtern die Geſellſchaft zur Verbreitung 48 An 
en Volksbildung im Konzerthaus ab, der aus Ueberſicht der wichtigeren ortsvpolizeilichen 
Vorſchriften ſowie Stempeltarife. Dem Buch 


gerſchiedenen Städten der Provinz beſchickt 1 
var und in dem zunächſt Bericht erſtattet liegt neben Theater und Zirkusplänen eine 
vurde über die bisherige Tätigkeit in Pom⸗ Karte der Stadt Stettin ſowie ein hübſcher 
nern. Es wurde dazu eine Reſolution ange- kleiner Notizblock bei. f 
wmmen, in der die Befriedigung über die * Die Wär mehalle im Hauſe Schiff; 
Asher erzielten Erfolge ausgeſprochen wird baulaſtadie 26 iſt eröffnet worden. 
und dem Vorſtande weitere Maßnahmen zur * ur Aufrechterhaltung der Ordnung 
Verfolgung der Ziele der Geſellſchaft an die in der Neujahrsnacht find polizeilicher⸗ 
Hand gegeben werden. Es wird bie mn Fitz ſeits auch diesmal wieder umfaſſende Vor⸗ 
zohlen, dem Herrn Oberpräſidenten die Bitle kehrungen getroffen worden. 
ge en, die nachgeordneten Behörden auff ſtändlich wird der Sylveſterſtimmung dabei 
die irtſankeit der Geſellſchaft aufmerkſan] nach Möglichkeit Rechnung getragen werden 
zu machen, ferner die Kreisausſchüſſe, Ma- und niemand dürfte ſich in der Aeußerung ſei. 
niſtrate, Le reine 2c. zum Beitritt einzu- ner Neujahrswünſche beſchränkt ſehen, ſelbſt 
aden andeſchlſeßlich die Mitglieder zu neuer wenn er das unabweisbare Bedürfnis em⸗ 
®erbetätigfeit aufzufordern. Im nächſtenpfinden ſollte, dieſelben laut und vor allem 
Jahre ſoll hier wieder eine Verſammlung in Volke kund zu tun. Verboten iſt jedoch 
Zerbindung mit dem Provinziallehrerver⸗ 
andstage abgehalten werden. Nachdem Herr 
Feneralſekretär J. Tews - Berlin noch ein⸗ 
e geſchildert, wie ſich die Verhältniſſe in 
ver provinz bisher geſtaltet, empfahl er zur 
veiteren Verbreitung der Volksbildung öffent- 
iche Vorträge, Volksunterhaltungsabende 
iſw. abzuhalten. 5 3 
—JIn der unter Vorſitz des Herrn Gehei⸗ 
ien Kommerzienrats Abel heute abgehaltenen 
ußerordentlichen General-Verſammlung der 
lktionäre der Stettiner Straßeneiſenbahn⸗ 
Zeſellſchaft wurde nach Eintritt in die Tages. 
wönung 1. der vorgelegte Miets⸗ und Kon⸗ 
eſſtionsvertrag mit der Stadtgemeinde Stet⸗ 
in genehmigt, 2. die Erhöhung des Aktien 
kapitals um 1000 000 Mark durch Ausgabe 


Feuerwerkskörpern ſowie jegliche Schießerei. 
Die Gaſtwirtſchaften dürfen während der gan. 
zen Nacht geöffnet ſein. 

* Wegen ſchwerer Körperverletzung hat. 
ten e die Ziegeleiarbeiter Albert Du⸗ 
dowskf, Paul Raaſch und Mar Gund⸗ 
lach vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu verantworten. Von 
den Angeklagten zählten Dudowski und 
Gundlach erſt 19 Jahre, Raaſch war um vier 
Jahre älter. Am Abend des 26. September 
trafen die drei Burſchen auf der von Warſow 
5 Neuendorf führenden Landſtraße einen 

ann, 
übergehende Frauen beläſtigt haben ſollte. 
Ohne Zweifel beruhte dieſe Annahme auf einen 


on 1000 auf den Inhaber lautenden Stamm- Irrtum, denn es handelte ſich um einen 
lktien zu 10 1000 Mark (Nr. 41518150) ee e eee ee 
nit Gewinnbeteiligung im Höchſtbetrage von faßten Lademeiſter Adam. Dieſer hatte ſich 


edenfalls bei einem Ausgange verlaufen 
und wenn er Vorübergehende anzuhalten ver⸗ 
* ſo geſchah dies wohl nur, weil A. nach 
Heimweg fragen wollte. Den Angeklag⸗ 
geittesteunten: Wp dg ein delh te mene 
n als d N es g nken n ommenes 
dert Stadtbaurat a. D. Th. Köhn⸗Berlin Opfer ihrer Raufluſt anzuſehen und fie miß⸗ 
wählt Ri N handelten ihn dergeſtalt, i 
* In den Anlagen wurde Nachts ein von gen blieb. Grit 
Jrabow kommendes Pärchen von Wege- AHltterltche gefi 
agerern geſtellt. Die mit Meſſern bewaffneten krankenhaus zu Züllchow überführt. Der 
zerle drangen zunächſt auf den jungen Mann leitende Arzt dieſer Anſtalt, Sanitätsrat Dr. 
in und jagten denſelben in die Flucht, dann Steinbrück, bekundete heute, daß er in feiner 
z erſchwanden fie mit dem Mädchen, an dem dreißigjährigen Praxis kaum je zuvor einen 
in Gewaltakt verübt fein ſoll. Die Unholde ſo verprügelten Menſchen geſehen habe. Auf 
zonnten bisher nicht ermittelt werden. dem Kopf fanden ſich zwei ſchwere Hieb 
* Von einem Kahne der Schleſiſchen wunden und verſchiodene Meſſerſtiche an Armen 
Dampfer-Kompagnie wurde eine 20 Meter und Händen, die der Mißhandelte wohl zum 
ange Leine und eine Stange von 10 Metern Schutze vorgehalten hatte. Der ganze Hör: 
e e e 2 
a | - 3 und der linke Arm 
Kürzlich meldeten wir die Feſtnahme gebrochen. Als beſonders verhängnisvoll er⸗ 


. bis 31. Dezember 1904 und mit 
1 Gewinnbeteiligung vom 1. Januar 
905 ab beſchloſſen, 3. die vorgeſchlagene Ab- 
nderung der §s 3 und 16 der Statuten geneh⸗ 
nigt, 4. als 8. Mitglied des Aufſichtsrates 


iner Gelegenheitsdiebin, der bereits zahl- wies ſich eine tiefe Stichwunde i 
ei Straftaten na ieſen werden N J F 
eg tefer Perſon iſt eine wertvolle Handgelenk. Infolge von Infektion trat 


Blutvergiftung ein und mußte ſchließlich, 
um das Leben des Patienten zu retten, der 
Arm abgenommen werden. Die Hülfloſig 
keit des ohnehin ſchon ſiechen Mannes hat nun 
einen ſolchen Grad erreicht, daß er in einer 


gorſtecknadel mit Amethyſt und Perlen be⸗ 
etzt, abgenommen worden. Auf dem Gold⸗ 
zielag der Faſſung find die Buchſtaben B. H. 
ingraviert. 


Dem Zimmermeiſter A. LöſewiyAnſtalt untergebracht den mußte. Die 
nerſelbſt wurde der Titel eines Ratszim Angeklagten räumten ein! den Mom = 


nermeiſters verliehen. Stöcken geſchlagen zu haben, fie beitritten den 


Luther⸗Kir Züllchow): 
Herr er Sede 0 Ahr. ) 


Kirchliche Anzeigen. 
Donnerstag, den 31. Dezember (Sylveſter): 
„ Schloßkirche: 
dert Paſtox de Bour 91 um 6 Uhr. 
derr Konſiſtorialrat Haupt um 8 Uhr. 
Jacobi-Kirche: 
Herr Paſtor Lic. Dr. Lülmann um 6 Uhr. 
Bugenhagen-Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
derr Paſtor Springborn um 5 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
eter- und Pauls kirche: 
derr Paſtor Ebner um 6 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Gertrud ⸗Kirche: 
derr Bu Müller E 7 „ 
nee , Ev. Garniſon⸗ Gemeinde: 
eee ie Uhr im Hälndierbauſe 
er 85 5 Fi itä 8 
Nh de nn den eee, 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neufindt) 5 
Herr Prediger Braun um 6 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Sehe e Sa l a8 
er Kinderheil⸗ iakoniſſen⸗ it: 
der B r Fapjanle um 6 Uhr. ant 
eringerſtr. 77, part. r.: 


(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Pom merensdorf: 
Fr Paſtor Hünefeld um 5 Uhr. 
(Abendandacht mit Beichte und Abendmahl.) 


Freitag, den 1. Januar 1904: 
Schloßkirche: 
Herr Paſtor ee ad 8/ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrat Haupt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Lic. Jüngſt um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Steinmetz um 5 Uhr. 


Herr Prediger Baerwaldt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Stengel um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Hübner um 5 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. 


ds 8 Jahr i (Nach der Predigt Beichte und Abendm 
eng. Pedersen ren den en, ben Faser Di Wer um de e 
Eing ie rage einghaus. Cv. Garnifon-Gemeinde: 


dere Prediger Günder um 9 Uhr. J 
En 9 ger des Jahresſchruſſes). 
e . Daptiſten⸗Kapelle isſtr. 4): 
Herr een 8 * 
n: 
derr Paſtor Kopp u er. N 
(Mach der Fredigt Leichte und dchendmahl.) 
Bethanien: * 
derr Paſtor Salzwedel um 7 Uhr. j 
90 (Splveſtergottesdienſt und Abend ) 
Kirche der Küstennrühler Anstalten: 
derr Paftor von Lühmann um 6½ Uhr. r 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Luther⸗Kirche (Ober wiel): 
derr Paſtor Redlin um 8 Uhr. 
ukas-Kirche: 
derr Paſtor Meinhold um 7 Uhr, 
(Beichte und Abendmahl Herr Paſtor Homann) 
2 ‚Mn Nemitz: 
derr Prediger Jahnke um 5 Uhr. 
Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
(Grabow): 
r. 


neben der Hauptwache: | ilitärhülfs⸗ 
n ep 
Nicolai⸗Johannis-Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Prediger Braun um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
Nachm. Ba er Beichte und Abendmahl: Herr 
tor Schulz. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36); 
— A der Kaden um 10 Uhr. 
an uderheil⸗ und Diakoni . 
Pastor Fabian um 10 Uhr. Renee 
ußeliſation (Cvangeliſches Vereinshaus, 
Teeabend & 5 ubethſtraße): 
0 hi Jedermann hat Eintritt für 30 Pf. 
ortraa: Herr Paſtor Mener-Ravenftein u. A. 
Nachm our . 15 127 Wi 
m. ottesdienf 
Shand, G e ar e 
miſſionar Blank. 5 
5 ige es Vereinshaus, 
„Eingan bethſtraße): 
Herr Prediger Gllutber um 4 be) 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. ik 


“ 
N 


BT: riedens kirche 
herr Nag us um ih 
il redigt Beichte und Abendmahl.) 
Matthäns- Kirche (Bredow): 
dert Prediger Gudopp um 1 1 

Nach der udopp um ½5 Uhr. 


Nach der 


Predigt Beichte we Abendmahl.) 


Selbſtver⸗ Te 


der gefährliche Unfug des Abbrennens von h 


der, wie ihnen geſagt worden war vor⸗ — 


daß er am Wege lie⸗ 1 
tags darauf wurde der irre bei dem Scheiden ton feiner Bühne m 
inden und in 05 tter⸗ 


Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 


8 
Militär » Cottesdienft, 10 Ahr, im Exerzierhauſe 


Neujahrsbetrachtung: Stadt- 


Gebrauch eines Meſſers, dem ſtand jedoch der 
objektive Befund entgegen und da alle drei 
ſo erübrigte ſich eine 
beſondere Feſtſtellung, wer etwa ein Meſſer 
Jeder von den drei Angeklagten 
wurde mit einer Gefängnisſtrafe von 
zwei Jahren belegt. — In derſelben Sitzung 
verhandelte die Strafkammer gegen den 20 
Jahre alten Hausdiener Johannes Nadler, 
dem gefährliche Körperverletzung und Bedro. 

batte fei 
etwa anderthalb Jahren ein Verhältnis mir 
einem in Grünhof wohnenden Dienſtmädchen. 
Als letzteres die Beziehungen zum Angeklag⸗ 
ten löſte, wurde dieſer eiferſüchtig und es kam 


gemeinſam handelten, 
geführt hat. 


hung zur Laſt gelegt wurde. 


zu Tätlichkeiten. Am 2. November hatte N. 


ſich an das Mädchen herangemacht und in der 
er, womit er auf 


Grenzſtraße zog er ein 


ſeine Begleiterin einſchlug. Das Mädchen 
trug eine, allerdings nicht ſehr erhebliche 
Kopfwunde davon. Am 5. November früh 


Morgens trafen die geſchiedenen Liebesleute 


am Paradeplatz zuſammen und der Angeklagte 
bedrohte das Mädchen mit erschießen, wobei 
er einen Revolver zeigte. Am Vormittag 
lauerte N. dem Mädchen in einem Hauſe der 
Großen Wollweberſtraße auf, was dann den 
Anlaß zu ſeiner Verhaftung gab, über die 
wir ſeinerzeit auch berichteten. Der 


klagte wurde zu ſechs Monaten und zwei Wo- 
chen Gefängnis verurteilt. 


In betreff des vom Schwurgeri 
tet, zum Tode verurteilten 
lergeſellen Ludwig Teßnow hat das Oberlan 
desgericht zu Stettin den Antrag au Wieder. 
aufnahme des Verfahrens für zuläſſig erklärt 
und die Erhebung des Beweiſes über die Un 


zurechnungsfähigkeit des Mörders zur Zeit der 


at angeordnet, auch beſchloſſen, die Voll 
ſtreckung des Todesurteils auszuſetzen. — In 
Stargard foll für die Eiſen amten 
eine Warmbadeanſtalt mit ca. 20 ellen 
errichtet werden. — In Rummelsbur 


feierte der Schuhmachermeiſter Gottlieb Oft 


fein 50jähriges Meiſterjubiläum und gleich 
zeitig ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 
at als Soldat die Kämpfe von 1848 in Ber⸗ 
lin mitgekämpft, meldete ſich 1870 wieder frei⸗ 
willig und wurde in Kolberg zur Bewachung 
der gefangenen Franzoſen verwendet. — Wie uns 
aus Greifenberg geſchrieben wird, wurden 


bei den Treibſagden auf dem Terrain des Ritt» de 


meiſters von Woedtke in Woedtke 190 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen, in Dorphagen 98. Vorgeſtern früh be⸗ 
gann die große Treibjagd auf hieſiger Feldmark, 
zu der der Jagdpächter Geh Kommerzienrat Lenz 
viele Einladungen, auch an Stettiner 
laſſen hatte. Rendezvous war geſtern früh im 


Hotel Lipke hier, dort am Abend auch das Jagd⸗ 


diner. Im erſten Treiben auf dem Terrain links 
der Rega wurden 118 Haſen zur Strecke gebracht. 
werden für Haſen durchweg 2,75 Mark pro 
Stiick bezahlt. / 


2 Bellevne⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend gab es im Bellevne⸗ 
Theater eine Abſchiedsfeier, wie ſie herzlicher kaum 


ebaaıt werden kaun, und welche einen ſchönen 
eweis lieferte für die hohe Verehrung, welche 
ſich Herr Direktor Leon Reſemann während 


ſeiner zehnjährigen Tätigkeit als Direktor und 


Darſteller hier erworben hat. Dir. Reſemann 
i ig auf dieſe. Tätigkeit zurückblicken, 
en ihm duch oft ſchwere Hinderniſſe entgegen⸗ 

geſtanden, er hat mit unermüdlichem Fleiße, mit 


nie erlahmender Tatkraft ſein Ziel verfolgt, welches 


Pi ging, wahre Kunſt in feinem Theater zu 
pflegen. 
gute Ruf des Bellevue⸗Theaters reicht weit über 
die Grenzen unſerer Provinz, und wer die Ent⸗ 
wickelung des Kunſtinſtituts in den letzten Jahren 
beobachtet hat, wer die abgerundeten Vorſtellungen 
auf allen Gebieten der dramatiſchen Literatur 
geſehen, in denen Direktion und Mitglieder raſtlos 
arbeiteten, um das Beſte zu bieten, der wird es 
begreiflich finden, daß in Stettin von allen, welche 
für die Kunſt Intereſſe haben, das Scheiden Dir. 
Reſemanns mit tiefem Bedauern aufgenommen 
wird. Am geſtrigen Abend war alles bemüht, 
dem Scheidenden ein herzliches Lebewohl zu be⸗ 


reiten, das Theater war bis auf das letzte] auch 


Plätzchen ausverkauft, und als Herr Dir. Reſe⸗ 
mann als „Konrad Bolz“ in den „Journaliſten“ 
die Bühne betrat, wurde er mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall begrüßt, und im Laufe des Abends kam es 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Lic. Bindemann um 10 Uhr. 


Salem: 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 10 Uhr. 
Bethanien: 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 

Lutherkirche (Oberwiek): 

Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Lukas-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Meinhold um 5 Uhr. 
m * 


e * 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Prediger Gudopp um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Repſilber um ½5 Uhr. 
Lutherkirche (Züllcho w): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Repfilber um 6 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Herr Paſtor Sünefetd um 9 Uhr 
Sonntag, den 10. Januar, 8 Uhr Abends: 


Konzert 
in der Jacobi⸗Kirehe 


um Beſten des Soldatenheims. 


oliſtiunen: Frau Dr. Pfeiffer, Paſewalk. 
Fräulein Sonja Beeg, Nürnberg. 
Pi err Georg Lehmann. 
gel: err Profeſſor Lorenz. 
Trio für Orgel, Harfe und Violine. 
Violine: Herr Pukowuik. 
Chor ſangeskundiger Damen und Herren unter 
Leitung des Herrn Profeſſor Lorenz. 
Freifrau v. Waltzahn-Gültz. Fr. v. Langenbeck. 
Karten: Altarplag B %, Mittelſchiff 2 „A, Seiten- 
ſchiff und Chor 1% in den Muſikalienhandlungen: 
Dannenberg, Breiteſtr. 26/27, Kaselow, Kleine 
Domſtr. 16, Simon, Königsplatz 4. Vor dem 
Konzert Nachmittags und Abends in der 
des Herru Runge, Papenſtr. 1. 


Ange⸗ 


1 De 


Er 


Herren, er⸗ 


Und dieſes Ziel iſt erreicht worden, der f 


Hauſiren oder die Ausübun 


Witwen und Wa 


Wohnung unterſtützt haben, 
Dan, 2 * 


wiederholt zu lebhaften Ovationen; die Bühne 
glich zeitweiſe einer prächtigen Blumenhalle, ſo 
zahlreich waren die Kranz⸗ und Blumenſpenden, 
welche dem verehrten Künſtler dargebracht wurden, 
aber es blieb nicht nur bei Blumen, auch wert⸗ 
volle Geſcheuke mit entſprechenden Widmungen 
wurden zur Erinnerung an Reſemanns hieſige 
Tätigteit überreicht. Am Schluſſe des 2. Aktes 
bereitete das Künſtlerperſonal eine beſondere Ova⸗ 
tion auf der Bühne, für welche Herr Dir. Reſe⸗ 
mann gerührt dankte, und am Schluſſe des Stückes 
war es das Publikum, welches die Beifallsbezeu⸗ 
gungen ſo lange fortſetzte, bis Herr Dir. Reſemann 
zu einer kurzen Anſprache das Wort ergriff, er 
dankte dem Stettiner Publikum für die große 
Gunſt, welche es ihm fortgeſetzt entgegengebracht 
und welche es ihm allein ermöglicht habe, ſein 
Theater auf die gegenwärtige Höhe zu bringen; 
darauf bat er, dasſelbe Wohlwollen ſeinem Nach⸗ 
folger, Herrn Bruno Türſchmann, ent⸗ 
gegenzubringen, der in demſelben künſtleriſchen 
Geiſt das Bellevue⸗Theater fortführen wolle. — 
Ueber die Aufführung der „Journaliſten“ können 
wir uns kurz faſſen, ſie war muſtergültig, und 
mit größtem Intereſſe folgte das Publikum dem 
abgerundeten, humorvollen Spiel ſämtlicher Mit⸗ 
wirkenden. 

Nach der Vorſtellung fand im Bellevue⸗Saal 
eine beſondere Feſtlichkeit ſtatt, zu welcher ſich 
das geſamte Perſonal und einige Freunde des 
Herrn Direktors vereinten; hier nahm Herr Dir. 
Reſemann Gelegenheit, ſeinen Mitarbeitern 
nochmals für die Treue und den Eifer zu danken, 
mit dem ſie ihn während ſeiner Direktionszeit in 
ſeinen Beſtrebungen unterſtützt hätten. Herr Ober⸗ 
Regiſſeur Heiske dankte im Namen des Ge⸗ 
ſamtperſonals, indem er darauf hinwies, daß der 
ſcheidende Direktor nicht mit Unrecht von allen 


in Mitgliedern Vater genannt werde, er habe fi | wag 


tatſächlich ſtets als ein treuſorgender väterlicher 
Freund gegen dieſe gezeigt, und die ganze Familie 
Reſemaun habe ihm darin nachgeeifert. Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Familie 
Reſemann, welches ſtürmiſchen Widerklang fand. 
— Es war frühe Morgenſtunde, als die gelungene 
Feier ihr Ende erreichte. R. O. K. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Anläßiich der Welt nachtsfeierbage tei-| 


len die Münchener „Neueſt. Nachr.“ einen 
Brief mit, den unmittelbar nach dem Tode 
Kaiser Friedrichs eine franzöſiſche Dame, in 
ren Haus der damalige Kronprinz während 
ſeines Verſailler Aufenthalts gerne hatte, 
an eine Freundin rhrieb. hieß darin 
u. a.: „Es war damals wahrlich eine ſchreck⸗ 
liche Zeit, aber wir fühlten uns glücklich, unter 
dem Schutze dieſes gütigen und impoſanten 
Edelmannes zu ſein. Er erſcheint uns jetzt, 
da wir uns ſeiner erinnern, als der gute 
Genius, der unſer Haus beſchützt hatte. Ob. 
wohl er dem Kriegsgeſetze nach unſer Herr 
ſowohl als auch der momentane Eigentümer 
lles deſſen war, was wir beſaßen, benahm er 
ich ſtets jo, als ob er unſer Gaſt geweſen wäre. 
ch werde niemals vergeſſen, mit welchec 
Liebenswürdigkeit er das für ſich oder ſeinen 
Adjutanten Notwendige verlangte, ſtets ſich 
entſchuldigend, uns geſtört zu haben, ſtets be⸗ 
ſorgt, nicht läſtig zu fallen und ſich ſtets er⸗ 
kundigend, ob er nicht irgendwie unſere Ge⸗ 
wohnheiten ſtörte. Am Vorabend vor Weih⸗ 
nachten erhielt er aus Berlin eine rieſige 
Kiſte, und a lud er mich und meine Familie 
ein, den Weihnachtskuchen mit ihm zu teilen 
Dteſen Kuchen — ſagte er — indem er einer 
jeden der anweſenden Damen ein Stück vor⸗ 
legte — „hat meine Frau ſelbſt gemacht, da- 
her müſſen Sie ihn auch koſten, denn er iit 
ſehr gut.“ Dann ſprach er von dem Weih- 
nachtsfeſt in ſeiner glücklichen Familie und 
as uns einige Stellen aus den Briefen vor, 
welche er an dieſem Tage von der Prinzeifin 
und ſeinen beiden älteren Kindern erhalten 
hatte. Während dieſer traurigen Tage lern 
ten wir das vortreffliche Herz des nun verſtor⸗ 
benen tſchen Kaiſers kennen. An dem ur- 
vergeßlich ſchrecklichen Tage, am 19. Januar 
1871, während man ſich am Mont Valerien, 
in Bongival und St. Cloud ſchlug und unſere 
Truppen nach Paris zurückgedrängt wurden, 
wurden Tauſende unſerer Soldaten gefangen 
genommen. Gegen ſechs Uhr Abends erfuh: 
der Kronprinz, daß ſich unter den Gefangenen 
viele befanden, die keine wehrpflichtigen 
Soldaten waren, ſondern Advokaten, Künſtler, 
Profeſſoren, Kaufleute u. a. m. Da erſuchte 
er die gefangenen Offiziere, fie möchten diefen 
Herren mitteilen, daß, wenn ſie ihre Namen 


Bekanntmachung. 


Die Wärmehalle Schiffbaulaſtadie Nr. 26 
wird mit dem heutigen Tage eröffnet. 

Die ſelbe ift von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
eöffnet und die Benutzung Jedermann unter den 
n der Hausordnung feſtgeſetzten Bedingungen 
unentgeltlich geſtattet. 

Vor Eintritt in die Wärmehalle ſind die Kleider 
von Schnee zu reinigen. Es wird erwartet, daß 
die Beſucher der Wärmehalle ſich eines ruhigen und 
anſtändigen Betragens befleißigen. Rauchen iſt 
nicht geſtattet, ebenſo Karten- und Würfelſpiel, das 

irgend einer . 
lichen Tätigkeit, ſowie das Mitbringen von Brannt- 
wein verboten. Betrunkenen wird der Aufenthalt 


in der Wärmehalle nicht geſtattet. 


Im Uebrigen haben ſich die Beſucher der Wärme- 


halle den von dem Aufſeher zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung getroffenen Anordnungen 
unbedingt zu fügen. 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der 


Hausordnung werden — abgeſehen von etwa ver⸗— 
wirkter geſetzlicher Strafe — mit zeitweiligem oder 
halle gra Ausſchluß von dem Beſuche der Wärme⸗ 


alle geahndet. 
Stettin, den 29. Dezember 1908. 

Der Vorſitzende des Central⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 
von Puttkamer. 
Polizei-⸗Präſident. 


Dekanntmach ung. 


Zum 1. April 1904 ſollen für den Kaiſer Wilhelm⸗ 


Kanal 20 Lotſen⸗Anwärter neu eingeſtellt werden. 
Bewerbungsgeſuche find unter Be fügung der Nach⸗ 
weiſe über die Seefahrtzeit, der Zeugniſſe, eines 
kreisärztlichen Geſundheſtsatteſtes, eines polizei⸗ 
lichen Führungsat eſtes und des ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs an das Kaiſerliche Kanalamt einzu⸗ 
reichen. 


Bedingungen für die Annahme: Alter nicht über 


32 Jahre, Seefahrtzeit nach dem 20. Lebensjahre 
mindeſtens 5 Jahre, Befähigungszeugnis zum See⸗ 
ſteuermann. 


Kiel, den 24. Dezember 1908. 
Kaiſerliches Kanalamt. 


Pommersche Gastwirte 


Vereinigung zu Stettin 


(freie Innung). 
Allen denjenigen Brauerei⸗ und Brennereibe⸗ 
tzern, Weinhandlungen, ſowie allen Kollegen, 
ie uns zur Wei be ſcheerung für ere 
19 mit Gaben jo liebevo 


agen wir unſern herzlichſten 


— 


abgeben wollten, er ihnen eine Eskorte zur 
Verfügung ſtellen würde, damit jeder unver⸗ 
züglich und unbeanſtandet in ſeine Wohnung 
en könne. Diele edle Großmut dei 

rinzen machte einen tiefen Eindruck auf uns 
alle, ſie iſt auch heute noch nicht vergeſſen wor⸗ 
den, und ich entſinne mich genau, mit welchem 
Reſpekt man von dieſem ritterlichen Eroberer 
ſprach. Die Franzoſen jener Zeit werden, ob- 
wohl ſie niemals jene ſchreckliche Zeit werden 
vergeſſen können, ſtets die nene 
Friedrich den Edlen, den Prinzen und Kaiſer, 
bewahren.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Papenburg, 30. Dezember. Durch 
Eis iſt der Schiffsverkehr auf dem Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal gänzlich geſperrt. 

Kiel, 30. Dezember. Das Linienſchiff 
„Kaiſer Friedrich III“ iſt zum Flaagaſchiff des 
zweiten Geſchwaders für den Küſtenpanzer 
„Hildebrand“ auserſehen. Damit erhält jedes 
Geſchwader der aktiven Schlachtflorte ein erſt⸗ 
klaſſiges, modernes Admiralſchiff. 

London, 30. Dezember. 
leader“ meldet aus Waſhington: Mehrere 
Offiziere der amerikaniſchen Armee haben 
ihren Abſchied eingereicht, um in das japaniſche 
Heer eintreten zu können. 

Die Morgenblätter beſchäftigen fi ein- 
gehend mit der finanziellen Lage Japans und 
Rußlands. Die Dekrete, welche geſtern in 
Tokio veröffentlicht worden ſind, und die Mög⸗ 
lichkeit eines Krieges ins Auge faſſen, haben 
hier große Unruhe hervorgerufen, man glaubt. 
daß Japan ſich augenblicklich in einer ſo gün⸗ 
ſtigen Finanzlage befinde, um einen Krieg zu 


en. 
Tokio, 30. Dezember. Geſtern fand 
ein wichtiger Miniſterrat unter dem Vorſitz 
des Kaiſers ſtatt, der von 6 Uhr früh bis 1 Uhr 
Mittags dauerte. 

Newyork, 30. Dezember. Präſident 
Rooſevelt beauftragte den amerikaniſche n 


„Morning ⸗ 


Vertreter in Rußland, eine Unterſuchung an⸗ 
— ob die Juden dort weiter 
werden. N 


bedroht 


Amtlicher Oſtſee⸗ Eisbericht 
des Küſtenbezirksamms III zu Kiel 

für den 30. Dezember 1903. 

1. Memel. See eisfrei. Revier leichtes, 
loſes Eis; Schiffahrt unbehindert. 4 
2. Pillan. See eisfrei. Hafen ſtrich⸗ 
weiſe Treibeis. Revier: Schiffahrt nur mit Eis⸗ 
brecherhülfe möglich. 

3. Friſches Haff bis Elbing. Starke Eis⸗ 
decke, Schiffahrt geſchloſſen. 

4. Neufahrwaſſer bis Danzig. See eisfrei. 
Revier zuſammengeſchobenes Eis. Schiffahrt für 
Segelſchiffe erſchwert. N 7 

5. Swinemünde. See eisfrei. Hafen RS 
weiſe Treibeis. Innenhafen ſtarke Eisdecke. 0 

6. Stettiner Haff bis Stettin. Dünne 
Eisdecke. Schiffahrt erſchwert, für Segelſchiffe nur 
mit Schlepperhiilfe möglich. 5 

7. Thieſſow, öſtliche Einfahrt in den Bodden 
bis Stralſund. See und Greifswalder Bodden 
eisfrei, Reviere und Wieken dünne Eisdecke, me 
ſammengeſchobenes Eis, Schiffahrt erſchwert, für 
Segelſchiffe nur mit Schlepperhülfe möglich. 2 

8. Wittower Poſthaus, Fahrwaſſer. Nörd⸗ 
liche Einfahrt und Oſtrevier eisfrei. Südliche 
Reviere leichtes loſes Eis, Schiffahrt für Segel⸗ 
ſchiffe erſchwert. * 

9. Bar höft, nö dliche Einfahrt inn 
Bodden bis S ralſund See eisfrei. Ge eu⸗ 
und Vierendehl⸗Bodden dünne Eisdecke, zuſanmen⸗ 
geſchobenes Eis. Schiffahrt ſehr erſchwert, für 
Segelſchiffe geſchloſſen. = 

10. Eider von Rendsburg bis Hohner 
Fähre. Dünne Eisdecke, Schiffahrt erſchwe 
für Segelſchiffe nur mit Schlepperhülfe möglich. 

11. Arö⸗Sund und Kleiner Belt eisfrei. 
Haderslebener Föhrde dünne Eisdecke, Schiffahrt. 
für Segelſchiffe erſchwert. 

Küſtenamt. 


Amtlicher Nordſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirksamts zu Wilheluls haven 
für den 30. Dezember, 8 Uhr morgens. 
1. Eider weſtlich der Hohner Fähre. Eis⸗ 
frei; Schiffahrt unbehinde nt. 
. Norderneyer Seegat. 1. See leichtes, 
loſes Eis; Schiffahrt unbehindert. 2. Watten 


ſtrichweiſe Treibeis, Schiffahrt für Segelſchiffe 
erſchwert. 


Küſtenamt. 


Börſen-Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirte 
ſchaftstammer für Pommern. 

Am 30 Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
125,00 bis 128,00, Weizen 153,00 bis 156,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —,—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,— 


Magdeburg, 29. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Dezember 16,70 G., 16,85 
B., per Januar⸗März 16,95 G., 17,05 B., per 
April 17,35 G., 17,45 B., per Mai 17,55 G., 
17,65 B., per Auguſt 17,95 G., 18,05 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,15 G., 18,25 B. Stine 
mung ruhig. 2 

Bremen, 29. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkius 
37,00. Doppel =» Eimer 37,75. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 

ET EEE TEE EEE ̃²— . 


Voransſichtliches Wetter 


für Donnerstag, den 31. Dezember 1903. 
Etwas kälter, vorherrſchend heiter, 


4 Stade-Thenter. 


Dou dee ee } Doktor Klaus. 


N it g1 . 
Heine | Lumpacivagabundus. 


Ja: 
Kleine Preiſe. 
Serie. 


1 Kind frei 
71½: III. x 

Kein Freitag-Abonn, | Die Fuppe. 
Bons ungültig. — 

— —ę— N 
Bellevue-Thester 

Letztes Gaſtſpiel Jean Bregant. 


ee e Klein Däumling. 
Donnerstag 7½ Der blindePaſſagier. 
Kleine Preiſe. [Schluß der Direktion Resemann.) 


Freitag, 1. Januar 1904: Beginn der Direktion 
Tuersehmann. 
Nachm. 3½: 


Kleine greife. | Robert und Bertram. 


Abends 77½: Novität! Zum 1. Male: 


Bons ungültig. Zapfenſtreich. 


N ä 
2 


VE N TR ENTF N ER 
TEE, 9 


Pa ER gr | 
Ein jeder freut sich, 
Be Mittwochs die „Thier⸗Börſe Berlin“ erhält. 8 


hochintereſſante Lektüre für wenig Geld beſitzen will, 


ſofort pro J. Quartal 1904 (Januar, Februar, März) bei der nächſten Poſtanſtalt oder denn 
Briefträger auf die „Thier⸗Börſe Berlin“ zu abonniren. Für nur 90 Pfg. vierteljährlich 
frei Wohnung erhält man wöchentlich 8 bis 10 große Folio-Bogen und zwar 1. Die Thier⸗ 
Börſe, 2. Unſere Hunde, 3. Unſer geficdertes Volk, 4. Kaninchenzüchter, 5. Allgemeine Mit⸗ 
theilungen über Land» und Hauswirthſchaft. 6. Landwirthſchaftlicher Central⸗Anzeiger, 
7. Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt, außerdem im Laufe eines Vierteljahrs noch Extrabeilagen. 
So werden die Abonnenten im Januar gratis erhalten: 4 


a „Behandlung der Bruteier und Kücßenauſzucht'. 
Thierſreund iſt wohl Jeder; die Thier⸗Börſe dat bei ihrer überraſchenden Reichhaltigkeit alſo 
auch Jutereſſe für Jeden, wes Standes er i. Wer einmal Abonnent geworden iſt, 
behält die Thier⸗Börſe ſtets lieb. Wir bitten, das Abonnement ſofort aufzugeben, damit 
man die Nr. 1, welche am 6. Januar erſcheint, auch ünktlich erhält. Wer nach dem 30. d. M. 


abonnirt, verſäume nicht, bei der Beſtellung zu e wünſche die Thier⸗Börſe mit 


Standesamtliche Nachrichten. 1 
Steitin, den 29. Dezember 1908. 
Geburten: i 
Ein Sohn: dem Vizefeldwebel Duske, Arbeiter 
Fe Arbeiter Kerſten, Zigarrenhändler Küter, 


rbeiter Brüggemann, Arbeiter Kählig, Tiſchler 

iebe, Schiffsführer Kirchhof, Tiſchler Kracht, 
Steuermann Grenſing, Arbeiter Schwenk, Schmiede⸗ 
meiſter Reifſchläger, Schiffszimmermann Gellenthin, 
Bierfahrer Zierke, Muſiker Zinzow, Dreher Kohn, 
Kutſcher Zarnikow, Kaufmann Guſt. 2 

Eine Tochter: dem Schiffseigner Püpke, Arbeiter 
Knoop, Rangiermeiſter Meyer, Bäcker Polzin, 
Schloſſergeſellen Rietz, Arbeiter Kolloff, Bahnarbeiter 
Sydow, Militär⸗Invaliden Leppien, Brückenwärter 
Klitzte, Handelsmann Ceyrowski, Arbeiter Strebe, 
Arbeiter Duwe, Arbeiter Schönwald, Pantoffel- 
macher Nehls, Stellmacher Zybell, Arbeiter Vorcherdt, 
Töpfer Laske, Schneidermeiſter Kallien, Former 
Behnke, Schneider Budde, Arbeiter Kleu; Zwillinge 
dem Schiffskapitän Delmas. 

Aufgebote: 

Bureau-Sekretär Pechel mit Witwe Wittenhagen, 
eb. Ogryſek; Sergeant Klappſtein mit Frl. Henning! 
Arbeiter Wick mit Frl. Kruck; Arbeiter Thiemke 
mit Frl. Falk; Arbeiter Voelz mit Frl. Hallpap. 

Eheſhließunge : 

Schneider Sponholz mit Frl. Retzlaff; Arbeiter 
Walter mit Witwe Stelter, geb. Kemps; Gerichts- 
Kanzleigehilfe Schramm mit Frl. Schmidt; Eifen- 
dreher Pahl mit Frl. Wulf; Schloſſer Schoppenhauer 
mit Frl. Büttner; Dreher Neumann mit Frl. Farin; . 
Arbeiter Panzenhagen mit Frl. Teſchendorff; Bäcker 

indekind mit Frl. Boldt; Maler Hilgendorf mit 
x Schultz; Elektrotechniker Jantſch mit Frl. 
Matthaey. 


Deshalb ſollte Niemand verſäumen, 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 
An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


r x 
5 ee? 


2 eee * 


Einlösung von Coupons. Verlosungscontrolle, 
2 Privattresors. 


Nachlieferung. Abonniren kann man auf die Thier- bei den Poſtanſtalten jeden Ta 
im Laufe eines Quartals verſäume man nur nicht „Mit e 1 Se Man 
erhält dann für 10 Pfg. Poſtgebühr ſämmtliche im Quarkaf c eits erſchienenen Nummern 


prompt nachgeliefert. SE 
Expedition de 


Berlin S., Lu 


FCC 


Erledigung aller bankgeschäftlichen 
Transactionen. 


RE 


——— ö * 


Todesfälle: 

Sohn des Germaniabeamten Kortmann; Tuch⸗ 
macherwitwe Radewald; früherer Hofverwalter 
Woop; Arbeiter Schatz; Kutſcher Berndt; Revier⸗ 
lootſenwitwe Blandow; Prakt. Arzt Dr. med. Schütt; 
Sohn des Arbeiters Bugdahn; Tochter des Arbeiters 
Kumm; Tochter des Drehers Strehlow; Tochter des 
Kutſchers Sperling; Sohn des Maurers Papendorf; 
Sohn des Maurers Riebe; Sohn des Schmieds 
Fi ste; Sohn des Schiffszimmermanns Gellenthin; 
Tochter des Stellmachers Zybell; Tochter des Schiffs⸗ 

izers Freeſe; Tochter des Arbeiters Schäfer; 

een Meier; Schneider Bartzke; Paſtor⸗ 
witwe Carmeſin, geb. Giebe. 


Fmilien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Ernſt Stande, 80 J. [Greifswald]. 


Einladung zum Abonnement auf die 


4 u 
Aunſtatte Zeitung 
Begtändet 18a. 
Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich über 1500 Nb · 


bildungen. Ulertellährlicher Bezugspreis 7 Mark so pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalien, 


Nächste Ziehung vom 2.—9. Jan. 1904. 


== Auf — 11 Lose schon eln Gewinn 


Düsseldorfer St. Rochuskirche 


160 000 Lose, — Die Gold- und Silbergewinne sind mit 
v0 fort verkänlich legen 15 37 9 GEW. Il. W. 
Bar- Geld 120000 
30000, 10000, 5000 . 


6 x 1500 = 9000 M. 100x30 = 3090 M. 
10 x 750 =:7500 „ 200 x 10 = 2000 „ 


Bei . Stande, 80, 3 (reife m = | 
Dan, geb. Beterd, 3 9, (Martd) Gufave Grid), 2 5 200 = 2000 „ eee probenummern versendet kostenfrei die 
ener, geb. Colmar, (Geiteward). derte m DT 3 Geschäftssteile der Inlustrirten Zeitung in Teiprig 


Bentin, geb. Colmar, [Greifswald]. 
Otto, geb. Schulg, 63 J. [Camminckeſ. 


Gartenlaube 


Jahrgang 1902 iſt zu verkaufen. 
Näheres Kirchplatz 3 in der Expedtion 
des Tageblattes. 


Neujahrskarlen 
Glückwunſchkarten 


Witzkarten 
Bogen wünſche 


empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 


Friederike 


il Lose 20 M., Porto und Liste 
Lose a 2 M. 80 Pf., empfiehlt und versendet, 


g Heinrich Krämer ?ÜsseLDoRr 


Renduitzerstrasse 1—7. 


Jaln-Strasse 6. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Crassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 


Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Altes Teſtament broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir die Verwaltung unſerer 


Subdirektion für ganz Pommern 


nunmehr den Herren 


Laade & Zschiesche in Stettin, 
Barnimſtraße Nr. 86, I. 
übertragen haben. 


Frankfurt a. Main, im Dezember 1903. 


„Neptun“ 
Wasserleitungsschäden- u. Unfall- Versicherungs-Gesellschaft. 
Hie . 3 — — 
J. Hurter. 


A 


Woigeck. 


1 


Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz 4. 


Prof. v. Soxhlet's Verfahren 
stellt. Rur echt in den Original- 
Packoien mit unserer Firma; 
zu M. 150 und 80 Pf. 


in den Apotheken, Drogerien und 
Sanilätsgoschäften zu haben. 


Ed. Loeflund & 60. 


Grunbach stuttgart. 


Visitenkarten 
Gratulationskarten 
zum neuen Jahre 


Gelchäftskarten 
Rechnungen 


fertigt in neueſten Muſtern zu billigſten 
Preiſen au 


R. Grassmann, 


Blreiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, Kirchplatz 4. 


7 


Fabrik, 


Ein 
Winterjackett, ſchlanke Figur, auch für 
Kinder paſſend, iſt für 5 % zu verkaufen 

Turnerſtr. 29, 3 Tr., Mitte. 


gut erhaltenes, 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilbelmſtraße, iſt ein Laden, 


event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


5 
L. Kase’s 
SGravier-Anſtalt 
Stempel⸗ und 
Firmenſchilder⸗ 


Schulzenſtr. 10. 
Fernſprecher 2580. 


warmes 


Preussische Menten-Wersicherungs-Austalt 1 


in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838. 
Benten- und Kapiialversicherung 
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und zur 
Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährige 


Mitglieder innerhal 


. Sprenger in Stettin- 


| 


10 | = N 
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ZRelsen: Abfahrt von Hamburg 
Ende Dechr, 1903, zweite Hälfte Januar u. 
zweite Hälfte Februar 1904 mit einem be- 
liebigen Dampfer der Hamburg-Amerika 
Linie nach Newyork. Ablahrt von New- 
york am 9. Januar, 6. Febr. u. 8. März 1904 
mitden Doppeischrauben-Schnelldampfer 

5 „Prinzessin Victoria Luise“. 

Von Newyork zurück nach 5 — mit einem beliebigen 
Dampfer der Hamburg-Amerika Linie. — Reisedauer Newyork— 
Newyork 26 resp. 29 Tage. — Fahrpreise von Newyork bis zurück 
nach Newyork von M. 800 bezw. M. 900 an aufwärts. 


Die aftjährliche, 0 1 tf hrt 

allgemein beliebt gewordene rıen a 
mit dem Doppelschraub.-Schnelldampf. , Auguste Victoria*', 

Abfahrt von Genua am 20. Februar 1904; angelaufen werden 
die Häfen: Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), 83 Malta, 
Alexandria (Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah, 
Memphis, Luxor, Assuan), Beirut (Damaskus, Baalbec), Jaffa 
(Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Con- 
stantinopel (Fahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kalamaki 


(Korinth N th, Argos,Mykenä), Nauplia, Messina, 


Palermo (Monreale‘, Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri, Sorrento, 
Kont etc.). Wiederankunit in Genua 3. April 1904. Reisedauer 
Genua—Genua 43 Tage. Fahrpreise von M. 1000 an aufwärts. 


Nordlandfahrten 


mit dem Doppelschraub,-Schnelldampf, , Auguste victoria“ 
bis Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 5. Juli 1904. Wieder 
ankunft in Hamburg 27. Juli 19042 Fahrpreise von M. 500 
an aufwärts, 

mit dem Doppelschr.. Schnelld. „Prinzessin Victoria 
Luise“ 3 Reisen: 1. Reise bis zum Nordkap, am 4. Juni von 
Hamburg. Ende der Reise in Kiel am 22. Juni. 2. Reise bis 
zum Nordkap, am 30. Juni von Kiel. Ende der Reise in 
Hamburg am 16. Juli. J. Reise bis Spitzbergen, am 19. Juli 
von Hamburg. Ende der Reise in Hamburg am 10. August, 
Fahrpreise von M. 650 bezw. M. 800 an aufwärts, 

mit der Lustyacht „Meteor“ 6 Reisen bis Drontheim: 
5 2 3 2. — Nalede 2. und 17. Jull und 2. und 

August. Jedesmalige Reisedauer 13 Fahrpreise 
von M. 250 an aufwärts, = x 


Nach der „Kieler Woche“ 


mit dem Doppelschr.-Schnelld. „PrinzessinVictoria Luise.“ 
Dauer der Fahrt einschliesslich Touren und BegleitungderRe- 
gatten, vom 23.—29.Juni 1904. Fahrpreise von 4.250 an aufwärts, 
Alles Nähere enthalten die Prospecto, 

haben, oder können bestellt werden bei der 


Vertreter: Ulrich Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 25; 


b Deutschlunds. 


Grabow, Poststrasse 28 


In den nächsten Monaten 
werden nachstehend verzeichnete 


Vergnügungsreisen 


zur See vernstlte: 


"en Nordischen Hauptstädten 


mit dem Doppelschr.-Schnelld. „Prinzessin Victoria Luise.“ 

Abfahrt von Hamburg 13. August 1904. Angelaufen werden: 
Christiania, Gothenburg (Trollhättan-Fälle), Wisby, Stockholm 
(Mälarsee), Helsingfors, St. Petersburg (Kronstadt), Danzig, 
Kopenhagen, Kiel... Wiederankunft in Hamburg 5. September 
1904. Fahrpreise von M. 800 an aufwärts. 


Nach den Bädern: 


Cuxhaven, Ostende, Guernsey, Jersey, San Sebastian, 
Biarritz, re Pa Sr ri S ee Helgoland 
mit der Lustyacht „Meteor“. 

Abfahrt von Hamburg 3. September 1904. Wiederankunft in 
Hamburg 20. September 1904. Fahrpreise von A. 328 an aufwärts. 


Reisen um die Welt 


mit dem N „Prinzessin vietorla Luise,“ 

Erste Reise um die Welt. Abfahrt der „Prinzessin 
Victoria Luise“ von Hamburg am 25. September 1904. 
Angelaufen werden die Häfen: wer, Lissabon, Gibraltar, 
Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Genua, Athen, Constan- 
tinopel, Jaffa (Jerusalem), Port Said, (Kairo, Nil, Pyramiden), 
Ismailia, Bombay (Poona, Khandala, Karli Cave — Landtour 
durch Indien), Colombo (Kandy), Calcutta (Darjeeling im 
Himalaya-Gebirge), Singapore, Manila Hongkong (Canton, 
Macao), Shanghai, ehe ig Nagasaki, Hiogo(Kobe), Yokohama 
(Tokio, Nikko), Honolulu, Hilo (Vulkan Kilauea), San Francisco 
(Ankunft 17. Januar 1905). Von San Francisco werden die Rei- 
senden per Luxuszug durch Amerika nach Newyork, und von 
Newyork vermittelst Dampfer der Hamburg-Amerika Linie nach 
Europa befördert. — Dauer der Reise von Hamburg bis zurück 
nach Welte Beine 135 Tage. Fahrpreise von &. 4500 an aufwärts, 

Zweite Reise um die Welt. Abfahrt von Hamburg 
Anfang Januar 1905 mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg- 
Amerika Linie nach Newyork. Abfahrt von Newyork etwa 
18. Januar per Luxuszug nach San Francisco, Abfahrt der „Prin- 
zessin Victoria Luise“ von San Francisco am 24. Januar 1905. 
Dann Fahrplan wie bei der ersten Weltreise, nur in umgekehrter 
Richtung. Wiederankunft in Hamburg 15. Mai 1905. Dauer 
der Reise von Hamburg bis zurück nach Hamburg etwa 
135 Tage, Fahrpreise von M. 4500 an aufwärts, 


Der Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Lulse“ und 
die Lustyacht „Meteor“ sind für die Zwecke der Vergnügungs- 
fahrten eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria Luise“ im Jahre 
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904, während der bekannte 
transatlantische Schnelldampfer „Auguste Victoria“ mit einem 
Aufwand von 2 Millionen Mark vor einigen Jahren einen Umbau 
erfahren hat, der ihn zur Ausführung von Vergnügungsfahrten 
besonders geeignet macht. 


Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft zu 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 


+ In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Die 


beginnt den Jahrgang 1908 
mit dem neuesten, ungemein fesselnden Roman von 


zpudoiph Stratz: 8 = 8 
Na „Gib mir die Hand“ 


und einer wahrhaft reizvollen und liebenswürdigen Erzählung von 


Karl Busse: „Schimmelchen“ 


Albonnementspreis vierleijäh...ch (13 Nummern) 2 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 
Probenummern gratis u. franko durch alle Buchhandlungen sowie direkt vom Verlag 


Ernst Keil’s Nachfolger d. m. b. B. in Leipzig. 


Neuer Ratskeller. 


1 n N 
Hleitere Sylvester-Feier 
von 8 Uhr Abends ab. N 
Feſtliche Beleuchtung ſämtlicher Räume und Weihnachtsbäume. 
Mauſilialiſche Anterhaltung. 
Seherzartikel aller Art am oberen Buffet zu haben. 
1 Glas reinen Burgunder Punſch und 1 Pfannkuchen 30 Pf. 
Grosse Speisen-A uswahl, Elysium-B ler, Tucher-Bräu. 


Letzte Beleuchtung der Weihnachtsbäume am Neujahrstag · 
Gleichzeitig wünſche ich allen meinen werten Gäſten und Freunden eln fröhliches Neues Jahr. 


7 
Julius Waliczek. 
Ich übernehme zu den billigſten Pretſen: 


die Beſchaffung von beliebigen Waſſermengen, Verloren 
die Anlage von Waſſerleitungen und Waſſer⸗ iſt am Sonnabend, den 26. d. M., Vor“ 


verſorgungen für Gemeinden, Wirtſchaften und 
Pandhänfer, die Anlage von Gutwiflerungde mittags 103/, Uhr auf dem Bahnhofe 
lanälen, Unterfuchungen, Enteiſenungen und ein Oe lüſſel. Gegen Belohnung abs 


iltrationen von Grundwaſſer, Anlage von 


elbſttränken für große Viehhaltungen, — zugeben in der Expedition des Stettiner 
nn] Tageblattes, Kirchplaß 3. 


Eiſerne Pumpen werden zu Eugrospreiſen 


abgegeben. ar 
ien Zahlungsbedingungen Anſchläge 


koſtenlos. 


Franz Rutzen, 
erlin C., Neue Friedrichſtr. 47. 
Eifengieberrt und Maſchinenfabrik. 


aft für Orunnenbautouyfß f 
ee 2. Aaferle sang lager. W. gebild. Ehepaar nimmt ein 10 Mon. 
indes ſtatt od. Pflege au. 


äufe, Schwaben, Wanzen alt. Mädchen an Ki 
ee dle el = Gefl. Offerten unter M. II. 100 an die 
Gammerläger, T. (Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Tüchtiger Vertreter 


um Beſuch der Apoth.-, Drog.-, Seif.⸗ und Parf⸗ 
Handlungen ſofort Fiche Günſtige Bedin * en 
eventuell Firum. Offerten an Liebig U., 
Dres den. 


D einrich, Mönchenftr. 38, 4 Tr. 


